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das Recht hal und Geduld, für den 
auch die Zeit, 
Goethe. 
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Um Malta 


Hat die Juſel noch militärischen Werk? 


Bon umſerem römiſchen Korreſpondenten 
Dr. Guſtav Eberlein 


Rom, im Februar. 
Als Deutſchland die große Inſel Sanſibar 
gegen das Eiland Helgoland eintauſchte und 
noch dazu ſeine Anſprüche auf Witu und 
Somaliland dreingab, brauchte der Kaiſer 
für Kritik und Spott nicht zu ſorgen. Kolo⸗ 


niale und Zukunft habe er für einen 
Hoſenknop . hieß es. Dieſer 
Hoſenknopf, ſoll er darauf geantwortet haben, 


hält unferen ganzen Anzug zuſammen! Was 
Helgoland im Weltkrieg be⸗ 
deutet hätte, was ein deutſches Somaliland 

bedeuten würde, läßt ſich nur vermuten. 
en die Dinge gegenwärtig mit 
n Sizilien und 
4 rose nach wie vor 
Mittelmeer oder nur 


Uebergangsklima zwiſchen Europa und Afrika 
geeigneten Dreß zuſammen? 


Engländer, Franzoſen 
noch nicht recht einig. Viel⸗ 
leicht kommt die Antwort aus Feuerſchlün⸗ 
den und Bombengeſchwadern. Bei den Er⸗ 
örterungen über die afrikaniſche Frage und 
den Luftpatt ſpricht ſie jedenfalls bereits mit, 
wenn auch nichts darüber „verlautbart“. 
Für das Mittelmeer, ſolange es friedlich 
1 liegt die Inſel recht bequem. Die Eng⸗ 
der können dort bunkern, die Kriegsſchiffe 
ausruhen, die Touriſten die Faldetta bewun⸗ 
dern, die eigenartige ſchwarze Niſche, wie 
von den eingeborenen Frauen, Venus in 
Muſchel ſozuſagen, mit herumgetragen 
wird. Fährt man nach Tripolis, ſo legt der 


Dampfer in La Valletta an, und auch die 


12 machen gern einmal dort Halt. 
s iſt reizvoll, die leiten, engen Straßen zu 
den alten Feſtungsmauern hinaufzuklettern, 
re mit den Ziegen, durch die „Seele 
der Paradegeſchütze aufs Meer hinauszu⸗ 
Pa und auf der En e Winden 
efegten Inſel herumzu ieren, ohne 
ene Malek soffeln oder ein Dattefer 
hündchen zu Geficht, zu bekommen. Hingegen 
erblickt man das Malteſerkreuz und erinnert 
einer Schulſtunde, wo erzählt wurde, wie 
ie Johanniter von Rhodos vertrieben wurden 
und nach Malta auswanderten. Daß 5 57 
Rhodos einmal italieniſch werden würde, 
ahnte der Lehrer damals noch nicht... 


Man kann auch, über die merkwürdigen 
Klappen auf der Straße ſtaunend, warken, 
ob ſie wohl ihren Zweck verraten würden, 
und in der Tat, es geht nicht lange, 

rwerk auf hrwerk, eine nach 


land während des Krieges war, und k 
viel an Nahrung faſſen, für den menſchlichen 
wie für den Kanonenſchlund. 


Die gegenwärtig aktuelle, die Sprachen⸗ 
frage, ergibt ſich hierauf von ſelbſt, da man 
natürlich von den Malteſern gerne Näheres 
hören, nicht aber die engliſchen Offiziere fra · 
gen möchte, die ſich im Bereich der Feſtungs, 
wälle putzige heimatliche Häuschen gebaut 
50 mit ‚bligblanten Türklinten, woraus 

fort zu erkennen iſt, daß man hier nicht im 
Süden iſt, ae nicht in kultureller Be⸗ 
gebung. Der Gefragte aber beherrſcht das 

ngliſche ſchlecht, das Italieniſche mangel 
haft, er ſpricht ſeine eigene Sprache, die 
„lingua Malteſe“, ein Kuddelmpddel aus 
eben opiet Zungen, wie Völker die malteſiſche 
„Raſſe“ bilden. Nun, das ift nicht mehr als 
natürlich, findet man doch 


auf der Inſel 


Frankreich verzichtet nicht 
auf den Nordoſtpakt 


„Homme Libre“ über die engliſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen 


Paris, 18. 2. Zur deutſchen Antwort auf die 
Londoner Vorſchläge ſchreibt „L' Homme Libre“: 
Laval prüft mit ſeinen Mitarbeitern ſorgſam 
den Wortlaut der deutſchen Antwort. Wir 
kennen die Vorſicht unſeres Außenminiſters und 
wiſſen, daß er ohne das Gutachten Londons 
keinen Beſchluß faſſen wird. Da wir nun ein⸗ 
mal uns grundſätzlich mit den Verhandlungen 
einverſtanden erklärt haben und beſchloſſen 
haben, ſie fortzuſetzen, wird man beides in 
Einklang bringen müſſen: Die Gleichheit der 
Rechte mit der Gleichheit der Sicherheit. Von 
der dauernden Zuſammenarbeit Frankreichs und 
Englands hängt das Schickſal des Friedens ab. 
Ohne den Ereigniſſen vorgreifen zu wollen, 
können wir uns nur an die Londoner Formel 
halten. 


Damit iſt auch gejagt, daß wir uns mit 

der einfachen Beſeitigung der militäriſchen 

Vorſchriften des Verſailler Vertrages nicht 
einverſtanden erklären können. 


Dieſe Streichung ſetzt voraus, daß Teil V des 
Vertrages durch ein allgemeines Rüſtungs⸗ 
beſchränkungsabkommen erſetzt wird, in das der 
Wortlaut des Nordoſtpaktes und des mittel⸗ 
europäiſchen Paktes aufgenommen werden muß. 
Das iſt die Haltung, in der England allge⸗ 
meine Sicherheit und Frankreich ſeine beſondere 
Sicherheit finden würde. Die Londoner Ver⸗ 
einbarungen bilden ein geſchloſſenes Ganzes. 
Wir könnten es Deutſchland nicht erlauben, 
nur die Teile herauszunehmen, die ſich auf 
die Stärkung ſeiner Theſe von der Gleich⸗ 
berechtigung beziehen, dagegen diejenigen 
beiſeite zu laſſen, die unſere Theſen von 
der Gleichheit und der Sicherheit betreffen. 


Wir haben in London ein ganz beſtimmtes 
Programm angenommen. Bleiben wir einig, 
denn das Geheimnis des Friedens liegt in der 
engen franzöſiſch⸗engliſchen Zuſammenarbeit! 


Kleine Entente ſolidariſch 


Ein Beneſch⸗Interview 


Der lowaki A ini Dr. 
Beneſch Fr A ser les 


tie 
ſchen Zeitung ichen h iber die aktuellen Fra⸗ 
gen der europäiſchen Politik. Beneſch ſtellte zu⸗ 
erſt feſt, daß die drei Staaten der Kleinen di 
tente in allen außenpolitiſchen Sragen niemals 
als Einzelſtaaten, ſondern ausſchließlich ge⸗ 
meinſam auftraten. Das ſei auch bei 
den gegenwärtigen Fragen des Kontinents der 
Fall. Sodann gab Beneſch ſeiner Freude über 
die Römer Abmachungen Lavals und Muſſo⸗ 
linis hinſichtlich einer Verſtändigung der Staa⸗ 
ten des Donautales Ausdruck, ein Vorgehen, 
das er, Beneſch, ſeit 16 Jahren gepredigt habe. 
Er hoffe, daß ſich an dieſer Verſtändigung auch 


views mit einem Berichterſtatter der u 


8 und die Sowjetunion beteiligen 
m 


öchten. 

Jedenfalls hätten ſich die drei Staaten ber 
Kleinen Entente entſchloſſen, ſich an den in Rom 
angeregten Beratungen über den Donauraum 
7 beteiligen, und fie hätten von ihrer Bereit⸗ 
chaft, ſich einem Donauabkommen anzuſchließen, 
auch ſchon dem franzöſiſchen Außenminiſter 
Laval Mitteilung gemacht. 

Um jedoch zu dieſer Verſtändigung im Donau⸗ 
raum zu gelangen, ſei es notwendig, im voraus 
alle politiſchen Fragen zu bereinigen, weil ſich 
ohne dieſe Bereinigung eine fruchtbare wirt⸗ 
ij aba Zusammenarbeit kaum erreichen laſſen 
werde. Beneſch erklärte weiter, daß er an keine 
Kriegsgefahr glaube, da die konſtruktiven Frie⸗ 
denskräfte auf dem Kontinent zu mächtig feien, 
um einen Krieg zuzulaſſen. Jedoch auch über 
die Fragen der Minderheiten könne man ſich 
einigen, wenn das im Geiſte Genfs geſchehe und 
die in Frage kommenden Staaten ſich an einen 
gemeinſamen Beratungstiſch ſetzen und ſich offen, 
ehrlich und freundſchaftlich ausſprechen würden. 


Sorgfältige Prüfung der deutſchen Antwort 
in London 
So’ortige Erwägungen notwendig 


London, 18. Februar. Wie der diploma: 
tiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“ 
berichtet, werden während der letzten 48 
Stunden die britiſchen Miniſter Konferen⸗ 
zen walten, um die deutſche Antwort auf 
die engliſch⸗franzöſiſche Erklärung unter fi 
zu erörtern. Die franzöſiſche Regierung wird, 
wie verlautet, keinen Einwand gegen unmit⸗ 
telbare engliſch⸗franzöſiſche prechungen 
über den vorgeſchlagenen Luftpakt erheben. 
Sie wünſcht aufrichtig, eine umfaſſende Ver⸗ 
einbarung mit Deutſchland zuſtandezubrin⸗ 

n. Es darf aber erwartet werden, daß die 
ranzöſiſche Regierung anregen wird, vor 
allem die engliſch⸗franzöſiſche . über 
den Luftpakt genauer feſtzulegen. Es iſt klar, 
daß engliſch⸗deutſche Beſprechungen beſſere 
Ausſicht haben würden, wenn ſie ſich auf 
klarere Vorſtellungen von dem zu erreichen⸗ 
den Ziel gründen würden. Die Form der 
Beſprechungen iſt noch nicht feſtgeſetzt. 

Man glaubt, daß ein Beſuch des briti⸗ 

ſchen oder franzöſiſchen Außenminiſters 

in Berlin ſich nakürlicher ergeben werde, 
wenn die deutſche Regierung Zeit gehabt 
habe, die Prüfung des geſamten In- 


haltes der Londoner Erklärungen zu 
’ beendigen. 

Im übrigen glaubt „Daily ga A meh 
den zu können, daß in London im Intereſſe 
3 4 e der Verhandlungen der 

ſuch eines n Regierungsmitgliede⸗ 
in London für zweckmäßiger gehalten werde. 

Der diplomatiſche Korreſpondent des 
„Daily Herald“ führt aus, verantwortliche 
Leute in allen europäiſchen Hauptſtädten 
verſtänden, daß die ge ſofortige Erwã⸗ 
gung erfordere. Der Kabinettsausſchuß für 
auswärtige Angelegenheiten werde heute 
Lage prüfen. 

Der nächſte Schritt offenbar eine Bera- 

tung zwiſchen London und Paris über 

die deutſche Antwort. 


Es verlautet, daß die franzöſiſche Regierung 
die Auffaſſung einiger franzöſiſcher Journa⸗ 
liſten von der Unzuläſſigkeit eines ſolchen 
Verfahrens (das nach ihrer Behauptung 
einen Verſuch darſtelle, einen Keil zwiſchen 
Frankreich und England zu treiben) nicht 
teile. Es liegt auf der Hand, daß engliſch⸗ 
deutſche Beſprechungen eine ebenſo ange⸗ 


allenthalben rieſige Steinzeugen aus vorge⸗ 
ſchichtlicher Zeit. Aus Libyen, heute au 
italieniſch, ſcheinen die nächſten Siedler ein» 
gewandert zu ſein, dann kamen Phönikier 
und Griechen. Die Römer ſaßen ſchon dort, 
als der Apoſtel Paulus durch Schiffbruch 
ihre n annehmen mußte. Und 
dann Vandalen, Byzantiner, Normannen, 
Chriſten und Türken. Napoleon ließ es ſich 
auch nicht nehmen, bis ſchließlich Briten und 
Italiener die Franzoſen hinauswarfen. Jetzt 
wird dieſes brüderliche Verhältnis auf eine 
harte Probe geſtellt. 
Die Engländer fürchten, und, wie man aus 
der Saar gelernt hat, nicht ganz mit Unrecht, 
das Kriegsziel der Entente, das 
rn der x 
ter. Su Italien gehört aber alles, was die 
italieniſche Zunge ſpricht, ſeit ſich der irreden⸗ 
tiſtiſche Gedanke als ſiegreich erwieſen Der 
Folglich mögen die Briten die Sprache Pe⸗ 
trarcas auf Malta nicht, und ob man in 
Rom noch ſo oft beteuert, der Kampf um die 
italieniſche Kultur habe mit der rechtlichen 
Herrſchaft über Malta gar nichts zu tun, 
zeigen ſich die gegenwärtigen lteſerritter 
mit der Shagpfeife taub auf dieſem Ohr. Die 
italieniſche Theſe, daß keinem Volk das hei⸗ 
ligſte Recht, das auf ſeine Mutterſprache, 
verwehrt werden dürfe, wird vom Gouver⸗ 
neur ſtets mit einem Hinweis auf Süd⸗ 
tirol abgewieſen: Wie, ihr beklagt euch 
daß wir als Gerichtsſprache den Malteſer 
Dialekt, wie ihr die Sprache der Bevölkerung 
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bezeichnet, eingeführt haben? Very well — 
die deutſchen Südtiroler wären über: 
lücklich, wenn ſie ihren Dialekt vor Gericht 
prechen dürften! uf erwidern dann die 
Italiener jedesmal gereizt, daß laſſe ſich nicht 
vergleichen! Mu . wird demnächſt 
ogar auf eine von den Abgeordneten wie von 
n Senatoren eingebrachte Interpella⸗ 
tion über die Sprachenfrage zu 
antworten haben, und man darf geipannt 
fein, was er angeſichts des ſoeben mit Deiter- 
reich abgeſchloſſenen Kulturabkommens ant⸗ 
worten wird. 


t, der mächtigen tuneſiſ Seefeſtun 
Frankreichs, aber ſieht es ia der splendi 
isolation nicht verzweifelt 5 wie mit der 
des Mutterlandes? Die Kriegsſchiffe können 
wohl in La Valetta einlaufen, ob aber auch 
nach Belieben wieder hinaus? Sie er im 
Grand Harbour wie in einem Dock, nicht ein⸗ 
mal ihre Rauchfahnen könne man von außen 
ſehen, fo hoch find die umgebenden, ſchützen⸗ 
n Felsmauern, ſie liegen Seite an Seite. 
und keine Welle vermag ſie zu ſchaukeln. Wie 
nun, wenn von Sizilien her ein Bomben⸗ 


geſchwader käme? Zwei, drei gut gezielte 


Lufttorpedos, nein, ſie brauchen gar nicht 
DH ein, es genügt, daß fie in den Hexen⸗ 
eſſel hineinfallen — und die Dreadnoughts 
ſind geweſen. 

Stützpunkt für Unterſeeboote? Die Hafen ⸗ 
einfahrten ſind ein paar hundert Meter breit, 
alſo leicht zu blockieren. Eine verteufelte 
Mauſefalle! 

Bleibt die Feſtung mit ihren gewaltigen 
eingebauten Geſchützen. Nun, es iſt immer⸗ 
hin leichter, über den Aermelkanal hinweg⸗ 
uſchießen als nach Sizilien hinüber. Die 
feindlichen Schiffe können ſich leicht außer 
Reichweite halten. 

Kohlenſtation? Was will das im Zeitalter 
der Dieſelmotoren beſagen? 


So muß man wirklich kein Schwarzſeher 
ſein, um den heutigen ſtrategiſchen 
Wert der Inſelgruppeproblema⸗ 
tiſch zu finden. Als Brückenpfeiler zwiſchen 
Sizilien und Tripolis hätte ſie entſchieden 
mehr wert für Italien, ja fie wäre ein gera⸗ 
dezu unentbehrliches Glied in der Linie Mai⸗ 
land Mogadiscio, die natürliche Verbindung 
zwiſchen dem Mutterland und ſeinem afrika⸗ 
niſchen Kolonialreich, wo gegen einen un⸗ 
bequemen Nachbarn f zwei Diviſionen 
mobil gemacht worden find. Und vielleicht ift 
es deshalb, daß der Engländer trocken auf 
den Stockzähnen lacht, wenn er ſcheinbar 
nebenſächlich hinwirft, der ſtrategiſche Wert 
einer veralteten Seefeſtung konne darin 


liegen, daß ſie keinem anderen gehöre. 


meſſene Methode feien wie engliſch⸗franzö⸗ 
ſiſche Beſprechungen. 


Der Grundgedanke ſei ja, daß Deutſch⸗ 
land mit den anderen Mächten auf völlig 
gleichem Fuße ſtehe. 


London will verhandeln 


„Daily Mail“ über die britiſchen Vorſchläge. 

London, 18. Februar. Die brifiihe Regie- 
rung hal dem diplomaliſchen Mitarbeiter 
der „Daily Mail“ zufolge beſchloſſen, unver⸗ 
züglich mit der deuffchen Regierung über den 
vorgeſchlagenen Fünf⸗Mächteluftvertrag und 
andere die Rüſtungsbegrenzung und Deutſch⸗ 
lands Rückkehr in den Völkerbund berüh- 
rende Fragen zu verhandeln. Als Ergebnis 
der Beſprechungen, die während des Wochen. 
endes zwiſchen den Mitgliedern, des. engli- 
ſchen Kabinelts geführt wurden, werde ver⸗ 
mutlich Freiherr von Neurath in ab- 
ſehbarer Zeit nach London eingeladen wer- 
den. Die britiſche Regierung arbeite an end⸗ 
gültigen Vorſchlägen, die fie Anfang dieſer 
Woche der franzöſiſchen Regierung unter- 
breiten werde. Die entſprechenden mit Flan- 
din und Laval bei ihrem Londoner Beſuch 
getroffenen Abmachungen. Die britiſchen 
Minifter ſeien zwar enkkäuſcht 
darüber, daß die deulſche Antwort auf die 
engliſch-franzöſiſche BIN mit Aus- 
*. — des Luftpaktes nur in ſehr unbe⸗ 
ſtimmler Form eingehe. Sie glaubten aber, 
daß im Laufe der Verhandlungen der Um- 
kreis der Beſprechungen genügend erweitert 


werden könne, um eine freimütige Prüfung 
der 4 der Gleichheit und der Rückkehr 
Deutihlands in den Völkerbund einzuſchlie⸗ 


hen. Von dem britiſchen Botſchafter in Paris 
werde dieſer Tage ein Bericht über die Auf- 
nahme der deutſchen Antwort in Paris er- 
warlet. 
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Der deutſche Geſichtspunkt 
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Die Einſtellung Frankreichs in engliſcher 
Beleuchtung 


London, 18. Februar. „News Chronicle“ 
nennt es in einem Leitaufſatz n daß 
die franzöſiſche Regierung gegenüber der deut⸗ 
ſchen Antwort mehr Vertrauen und größere Ver⸗ 
nunft seige als die Mehrheit der Pariſer Zei⸗ 
tungen. Es wäre der bri men Regierung ſchwer 
gefallen, dem deutſchen unſch nach direkten 
Verhandlungen zwiſchen London und Paris zu 
entſprechen, wenn die franzöſiſche Regierung ent⸗ 
ſchieden dagegen geweſen wäre. 

Die franzöſiſche Regierung ſei anſcheinend 

durchaus bereit, die engliſch⸗deutſchen Be⸗ 

ſprechungen nach Absendung einer Antwort 
auf die deutſche Erwiderung als wünſchens⸗ 
wert anzuerkennen. 
Der weſentliche Inhalt dieſer Antwort würde 
vermutlich in einem Erſuchen um größere Klar⸗ 
heit hinſichtlich Deutſchlands Haltung in den 
Punkten beſtehen, die die deutſche Note im 
Dunkeln laſſe. - 


Man brauche nicht anzunehmen, daß Deutſch⸗ . 
lands IE ſei, zwiſchen Großbritannien und 
rankreich Zwietracht zu ſäen. 


„Times“ beſchränkt ſich heute auf Meldungen 
ihrer Auslandskorreſpondenten. Der Pariſer 
Mitarbeiter des Blattes glaubt von einem 
ungünſtigen Eindruck der deutſchen Antwort in 
Paris ſprechen zu können, der ſich auch durch 
die eingehendere Prüfung nicht verbeſſert habe. 
Man glaube, daß die deutſche Denkſchrift mehr 
erfordere als eine bloße Empfangsbeſtätigung, 
und daß man nach einer gemeinſamen Antwort 
Frankreichs und Großbritanniens ſuchen wollte. 
Die „falſche Auslegung“ des Angebotes durch 
Deutſchland dürfe nach Pariſer Anſicht nicht 
unbeantwortet bleiben. Die künftige Richtlinie 
Frankreichs werde von dem neulichen Mei⸗ 
nungsaustauſch mit Sowjetrußland, Italien, 
der Kleinen Entente und der Balkangruppe be⸗ 
dingt werden. Ein Luftabkommen ſei für 
Frankreich nur annehmbar, wenn es eine we⸗ 
ſentliche Verminderung der Rüſtungen mit ſich 
bringe. Jede Vereinbarung über Sicherheit 
und Rüſtungsbegrenzung müſſe einen oſteuro⸗ 
päiſchen Pakt einſchließen, ohne den das ganze 
Syſtem ungeſund wäre. 


Die „Gazeta Polſka“ zur deutſchen Antwort 


Die offiziöſe „Gazeta Polſka“ befaßt ſich in 
einem längeren Leitartikel aus der Feder Kazi⸗ 
mierz Smogorzewſkis mit der deutſchen 
Antwort an Frankreich und England. Es ſei 
natürlich unbekannt, was von Neurath den Bot⸗ 
ſchaftern Frankreichs und Englands außerdem 
gejagt habe. Wer aber die Entwicklung der 
internationalen Politik verfolge und ſich über 
die Ziele und Mittel der deutſchen Diplomatie 
orientiere, der könne es ſich leicht zurechtlegen, 
welcher Art die Ausführungen Neuraths gewe⸗ 
ſen wären, wenn er ſchon heute alles hätte ſagen 
wollen. Der Artikelſchreiber glaubt, daß Neu⸗ 
rath bei der Feſtſtellung der Verantwortung 
für die gegenwärtige Kompliziertheit der 
Rüſtungsfragen und der europäiſchen Sicherheit 
beginnen würde. Neurath müßte die Anſicht 
augen, daß im Frühjahr des vergangenen 
Jahres eine allgemeine Verſtändigung nahe 
bevor geſtanden e, daß aber durch das „Nein“ 
Barthous die ganze ſeit Monaten von der Diplo⸗ 
matie der meiſten intereſſierten Staaten aufge⸗ 
richtete Rüſtung zuſammengebrochen ſei. Deutſch⸗ 
land müſſe, um ſich nicht neuerdings einer un⸗ 
zeremoniellen Behandlung ausjufeßen, in der 
beginnenden neuen den e eine 
leichtverſtändliche Vorſicht und Enthaltſamkeit 
üben. Nach einer ſolchen Einleitung würde der 
deutſche Außenminiſter ſicherlich folgende Punkte 
berühren: 


1 i Den letzten Er⸗ 
klärungen Reichskanzler Hitlers zufolge ver⸗ 
. Deutſchland eine abſolute Gleichberech⸗ 
igung. 


Eine Unterſcheidung zwiſchen einer morali⸗ 
ſchen und einer tatſächlichen Gleichberech⸗ 
tigung würde es als Beleidigung aufſaſſen. 


Der preußiſche Miniſterpräſident Göring 
ſagte am 9. Februar in Dresden, Deutſchland 
verlange eine völlige Gleichheit nach allen Rich⸗ 
tungen, was bedeutet, daß ſein Ziel eine Gleich⸗ 
heit der Nüſtungen mit den am meiſten gerüſte⸗ 
ten Mächten iſt. Punkt 5 des Verſailler Ver⸗ 
trages, der für Deutſchland diskriminierende 
Vorſchriften auf dieſem Gebiete enthält, muß 
entweder vollkommen geſtrichen oder revidiert 
werden. Zu Beginn dieſes 5. Punktes iſt ge⸗ 
ſagt, daß die Deutſchland betreffenden Vor⸗ 
ſchriften die Vorbereitung einer allgemeinen 
Rüſtungsbegrenzung aller Nationen ermöglichen 
ſollen. Nach Anſicht der deutſchen Regierung 
haben die ehemaligen verbündeten Staaten als 
erſte dieſe Vorſchrift verletzt, indem ſie weiter 
rüſteten. Mit aller Ruhe erhebt Deutſchland 
nun den Vorwurf, daß dieſe Staaten die Be⸗ 
timmungen des Punktes 5 nicht einhalten. Die 
Revifion dieſes Teiles erſchöpft jedoch mit ie 
Frage der abſoluten Gleichheit. Die Artikel 42 
bis 44 des Vertrages, die auf die Entmili⸗ 
tariſierung des Rheingebiets beziehen, können 
nach Anſicht der deutſchen Regierung ebenfalls 
nicht ewig währen. a f 


Deutſchland ſchließt die Idee der entmili⸗ 
tariſierten Grenzſtreiſen nicht aus, je doch 
unter der Bedingung, daß ſie zweiſeitig ſind. 


2. Das ewige Locarno. In dem Pro⸗ 
jekt des weſteuropäiſchen Luftabkommens ur 
gegenſeitigen Hilfe ſtellt Deutſchland mit Ge 
nugtuung die Ankündigung der Verwirklichung 
einer tatſächlichen Gleichheit feſt, und zwar nicht 
nur dadurch, daß die Initiatoren des Vorſchla⸗ 
ges die Frage des Beſitzes von Luftſtreitkräften 
durch Deutſchland als gegeben anjehen. ſondern 


auch dadurch, daß ſich diefer Vertrag auf den 
Grundſatz der Gegenſeitigkeit ſtützen ſoll. 
Natürlich kann Deutſchland nur einem ſol⸗ 
chen Vertrage beitreten, in dem es nicht nur 
ein Objekt der Garantie, ſondern auch eine 
aktive garantierende Seite iſt. 


Für die deurſche Regierung iſt es noch nicht 
klar, ob der Luftpakt einheitlich (mit Teil⸗ 
nahme Italiens) ſein werde oder ob er zwei 
Sen eDend Regionen (England — Frankreich 
— Belgien — Deutſchland einerjeits und Krank: 
reich — Deutſchland — Italien undererjeits) 
umfaſſen wird. Die engliſche und die deutſche 
Regierung wünſchen dieſe zweite Löſung. 


3. Das Donauabkommen. Deutſchland 
würde ſeinen Beitritt zu dem von Italien und 
Frankreich . und von England 
wohlwollend behandelten Abkommen der „Nicht⸗ 
einmiſchung in öſterreichiſche Angelegenheiten“ 


— 


oſener Tageblatt 


nicht ablehnen, möchte aber vorher wiſſen, wie 
dieſes „Nichteinmiſchen“ zu verſtehen iſt Ob 
diejenigen, die dem öſterreichiſchen Volt eine 

wiſſe Form der Regierung und der Staatlich⸗ 
keit gewaltſam aufdrängen, ſich in öſterreichiſche 
Angelegenheiten „einmiſchen“ oder „nicht ein⸗ 
miſchen“. 


Wäre es nicht das Gegebenſte, ſich vor allem 
an das Volk in Oeſterreich ſelber zu wenden, 
denn nicht die äußere Gewalt, ſondern der 
innere Wille des öſterreichiſchen Volkes ent⸗ 
ſcheidet letzten Endes über das Los dieſes 
Deuschland it bereit, it 
4. Oſt pakt. eutſchland iſt bereit, mi 
jedem 3 Nachbarn Verträge über die „Nicht⸗ 
8 von on. nach dem a 
deutſch⸗polniſchen Erklärung vom 26. 
1994 abzuſch een. Wenn Deutſchland dem Oſt⸗ 
pakt nicht zuſtimmend gegenüberſteht ſo vor 
allem deshalb, weil dieſer Sowjetru land mit 
dem ganzen Komplex ſeiner politiſchen Inter⸗ 
eſſen und potentialen Konflikten in die euro⸗ 
päiſche Politik einführt. Rußland rüſtet ſeit 
einer Reihe von Jahren. Die Weltanſchauung, 
deren Ausdruck die Regierung nn Landes iſt, 
ſteht grundſätzlich mit den Weltanſchauungen 
aller übrigen Staaten im Gegenſatz, deren 
Teilnahme am Oſtpakt vorgeſehen iſt. Außer⸗ 
dem iſt die deutſche Regierung der Idee des 
Paktes ſelber gegenüber äußerſt ſtkeptiſch ein⸗ 
geſtellt, der den politiſchen Tatbeſtand auf ſolch 
ungeheure Entfernungen hin garantieren ſoll. 
Die deutſche Regierung beobachtet z. B. das, 
was ſich auf dem kleinen Memelgebiet zu⸗ 
trägt, wo Litauen ſeit einer Reihe von 
Jahren die Beſtimmungen des Autonomie⸗ 
ſtatuts bricht, das von Frankreich England 
und Italien garantiert wird. Dieſe Ga⸗ 
rantiemächte ſind nicht einmal imſtande, 
Litauen zur Achtung ſeiner internationalen 
ars e zu zwingen. iſt dies 
ein Deutſchland ſtark abſchregenbes Beiſpiel, 
ſofern es ſich um den tatſächlichen Wert von 
Sammelgarantien handelt. 
So ungefähr würde Neurath zu Poncet und 
Phipps geſprochen haben, führt die „Gazeta 
olfka“ weiter aus, wenn er ſofort non allem 
Fan ſprechen wollen. Die deutſche Taktik ſei 
ober anders. Deutſchland glaube, daß noch nicht 
die Stunde zur Einberufung einer internatio⸗ 
nalen Konferenz geſchlagen habe, auf der alle 
angeführten Fragen beſprochen werden ſollen. 
Vorerſt ſeien noch längere zweiſeitige diplo⸗ 
matiſche Unterredungen notwendig. 
Deutſchland müſſe wiſſen, mit welchen Zu⸗ 
geſtändniſſen der einzelnen Partner es 
rechnen könne, bevor es ſich mit allen an 
den runden Tiſch ſetze. 
Was die Rückkehr nach Genf anlange, To könne 
Deutſchland dieſe nur als Schlußetappe in Be⸗ 
tracht ziehen, nach Erſchöpfung der ganzen 
Tagesordnung gewiſſermaßen als Bankett nach 
der Arbeit. . 3 
Deutſchland manöveriere alſo ſehr vorſichtig 
und mit einer großen Doſis Realismus. Einer⸗ 
ſeits ſei es der Anſicht, daß die allgemeine euxo⸗ 
päiſche Lage nicht durchſichtig ga fei, um fih 
in große Unterhandlungen einzulaſſen, anderer- 
ſeits wolle es beſonders in England nicht den 
Eindruck erwecken, daß es auf alle Vorſchläge 
ſtets negativ antworte. Denn in der letzten 
Zeit mehren ih in England die ſympathiſchen 
Semen für die Perſon und die Politik des 
Reichskanzlers Hitler. In Berlin ſei man der 


Anſicht, daß die negative Einſtellung der eng⸗ 
li 5 ſentlichten dem Dritten Reich gegen⸗ 
über im winden begriffen ſei. 


Italiens afrikaniſche Pläne 


Franzöſiſche Blätter erwarten größere italieniſche Unternehmungen 


Rom, 17. Februar. In der letzten Sitzung 
der Fer des Großen Faſchiſtiſchen 
Rates machte Miniſterpräſident Muſſolini 
die Mitteilung, daß ſeit dem 1. Februar bis 
zum heutigen Tage mehr als 70 000 Schwarz ⸗ 
e „ die — 
geäußer ‚in die eingere 
zu werden, die für das östliche Afrika 5 Be⸗ 
reitſchaft ſtehen. Während der gleichen Zeit⸗ 
ſpanne äußerten Tauſende alter Frontkämp⸗ 
fer denſelben Wunſch. Dieſe Mitteilun 
wurde vom Großen Rat mit viel Beifall 2 
genommen, zeuge er doch von der nationa⸗ 
len Begeiſterung der alten und der jungen 
Generation Italiens. 


Nachdem der Große Rat die Erklärungen 
des Duce zur Außenpolitik mit zahlreichen 
Beifallsbezeugungen angehört hatte, nahm 
er eine Entſchließung an, in der alle diplo⸗ 
matiſchen Schritte gebilligt werden, die die 
Beziehungen zu Frankreich auf eine neue 
Grundlage ſtellen, und die die ſchwebenden 
Fragen ſeit Beendigung des Weltkrieges 
einer Löſung näher bringen. Begeiſterte 
Aufnahme und Billigung fanden die mili⸗ 
täriſchen Maßnahmen zur Feſtigung 


der Sicherheit und des Friedens in den ita⸗ 


lieniſchen Kolonien Oſtafrikass die bereits 
in die Wege geleitet wurden, ebenſo wie die, 
die in der weiteren Folge ſich als notwendig 
erweiſen werden zur Sicherung der italieni⸗ 
ſchen e und der Befriedung der ein⸗ 
geborenen Völkerſchaften. Mit tiefer Genug⸗ 
tuung wurde ferner der Umſtand zur Kennt: 
nis genommen, daß dreizehn Jahre ſtaats⸗ 
politiſcher Erziehung durch den Faſchismus 
genügt haben, um die Einberufung der Re⸗ 
ſerviſten des Jahrganges 1911 in der Gian 
Ordnung und Ruhe abzuwickeln. Die Sitzung 
wurde abgeſchloſſen mit einem Gruß an die 
Truppen, die abgehen, und an die, die noch 
abgehen werden. N 


Paris, 18. Februar. Der Beſchluß des 


Großen Faſchiſtiſchen Rates, einige Miliz⸗ 
bataillone nach Oſtafrika zu entſenden, wird 
in Paris als die Einleitung zu einer mili⸗ 
täriſchen Aktion größeren Stils in Afrika 
ausgelegt, die über den Rahmen einer reinen 
Verteidigungsmaßnahme hinausgehen könnte, 
und auch als Beweis für 


die Entſchloſſenheit des Duce, die regu⸗ 

lären Truppen im Hinblick auf etwaige 

Verwicklungen in Mitteleuropa im Mul- 
terlande zu belaſſen. 


So ſchreibt der „Matin“ u. a.: Italien wird 
die Höchſtquellen der Landesverteidigung 
des tterlandes in keiner Weiſe ſchwächen. 
Aber die nach dieſer Richtung geplanten 
Maßnahmen ſcheinen gerade in einer weit⸗ 
gehenden Mobiliſierung zu beſtehen. Alles 
in allem erſcheinen die Beratungen des Gro⸗ 
ßen Sasch chen Rates als die Beſtätigung 
eines wohlüberlegten Beſchluſſes Italiens. 


Der Rahmen der Verkeidigungsmaßnah⸗ 
men ſcheint bereits überſchritten zu ſein. 


Die bis jetzt in Abrede geftellten Truppen⸗ 
verſchiffungen werden nun amtlich zugege⸗ 
ben, und die Mobilmachung wird verftärkt. 
Rom iſt entſchloſſen, von Addis Abeba eine 
Wiedergutmachung zu verlangen und läßt 


ſogar 


eine ausgedehnfere ſpälere Aklion in 
Afrika für ſeine Sicherheit und ſeine 
a koloniale Ausbreitung 

durchblicken. 


„Ere Nouvelle“ und andere radilaljozia- 
liſtiſche Blätter bemühen ſich, die Dinge ſo 
erſcheinen zu laſſen, als ob die Inanſpruch⸗ 
nahme Italiens durch die Vorgänge in 
Afrika eine „erhöhte Wachſamkeit“ gegen⸗ 
über einer angeblichen Gefahr von Zwſchen⸗ 
fällen in Europa notwendig mache. 


die Unlerzeichnung 
der Saarabkommen 


Rom, 18. Februar. Die . 
Abkommen über die Rückgliederung des Saar⸗ 
gebiets an das Reich hat in Neapel in Gegen» 
wart des Vorſitzenden des SEE uſſes, 
Barons Aloiſi, ſtattgefunden. Baron oiſi 
dankte den beteiligten Delegationen für die ge⸗ 
leiſtete Arbeit. Er dankte auch dem Vertreter 
der Regierungskommiſſion des Saargebietes, 
Präſident Knox, und den Mitgliedern des 
Finanzausſchuſſes des Völkerbundes. Botſchafter 
von Haſſell ſtattete den Dank für die Mit⸗ 
arbeit der italieniſchen Herren ab. Seinen Aus⸗ 
führungen ſchloß ſich der franzöſiſche . 
Chambrun an. Nach der feierlichen Unter⸗ 
zeichnung der Schluß vereinbarungen begaben ſich 
die Botſchafter Deutſchlands und Frankreichs 
in Begleitung der beiden Delegationen und der 
Mitglieder des Dreierkomitees auf Einladung 
des Vorſitzenden, Barons Aloiſi, nach Capri zu 
einem gemeinſamen Frühſtück. 


Die Eröffnung 
des deutſch⸗polniſchen Inſtituts 


Kiepura ſingt 

Jan Kiepura ſingt in Berlin am Montag 
dem 25. Februar, 8 Uhr abends, in einem von 
der Leſſing⸗Hochſchule anläßlich der Eröffnung 
des Deutſch⸗Polniſchen Inſtituts veranſtalteten 
Feſtkonzert, an dem auch Conrad Hanſen mit 
Chopin⸗Kompoſitionen, ſowie Michael Raucheiſen 
als Begleiter Kiepuras mitwirken. Die Veran⸗ 
ſtaltung, über die e General 
Hermann Göring und der polniſche Botſchafter 
Joſef Lipifi das Protektokat übernommen haben, 
funk im Marmorſaal des Zoologiſchen Gartens 


ſtatt. 
Zum ah Delegierten an dem Set 
Polniſchen Inſtitut iſt der erſte Sekretär der 
niſchen Botſchaft in Berlin, Julius Skur⸗ 
kowſki auserſehen. Aufgabe des Inſtituts iſt 
die Veranſtaltung von Vorträgen deutſcher und 
polniſcher Politiker, Gelehrter und Künſtler über 
polniſche Fragen. l 


Iwei Lehrſtühle über Polen 


in Paris 


Paris, 16. Februar. (PA T.) 
zahlreicher Vertreter der franz 5 15 und pol⸗ 
niſchen wiſſenſchaftlichen und politiſchen Kreiſe 
fand am Sonnabend in der Polniſchen Biblio⸗ 
thek die Feier der Eröffnung zweier Lehrſtühle 
ſtatt, die der polniſchen Literatur und der Kennt⸗ 
nis über das neuzeitige Polen gewidmet ſind. 
Dieſe Inſtitution unter der Bezeichnung „Centre 
Etudes Polonaises“ iſt von der polniſchen 
S Akademie ins Leben gerufen 
worden, nachdem die Unterjtügung * 
Pariſer Lehranſtalten, von itgliedern der 
franzö ischen Akademie und Vertretern der 
franzöſiſchen Wiſſenſchaft gewonnen worden 
war. Die Inſtitution ſoll den Zweck verfolgen, 
jungen franzöſiſchen Gelehrten die Möglichkeit 
zu geben, ihre Kenntnis über Polen zu erwei⸗ 
find. Vorträge werden zweimal wöchentlich ſtatt⸗ 
inden. 

Die Feier wurde vom Botſchafter Chla⸗ 
powſki eröffnet, der die Bedeutung die 
neuen Inſtitution für die polniſch⸗franzöſiſche 
Annäherung hervorhobz. 


a Anweſenheit 
0 


Im April 
neue Inveltitionsanleihe ? 


Einige 8 Zeitungen berichten, daß am 
1. April die uflegung r neuen Prämien⸗ 
Inveſtitionsanleihe veröffentlicht wird, die auf 
eine Summe von 200 Millionen lauten und mit 
4 bis 4,5 Prozent verzinſt werden ſoll. Einzel⸗ 
eiten der neuen Anleihe 5 95 in den eriteg 
Tagen des April veröffentlicht werden. 


Bor Abſchluß des Handels. 
verlrages mil England 


Vor einigen Tagen haben ih der Minifter 
für Handel und Induſtrie Floyar⸗Rajch⸗ 
mann und der ſtellvertretende Finanzminiſter 
Koc nach London begeben. Ihre Reiſe ſchen 
nicht nur mit der 1 der engliſchen 
Meſſe, ſondern auch mit der letzten Phaſe der 
polniſch⸗ engliſchen Handelsvertragsverhandlun⸗ 
gen in lere 

In informierten Kreiſen verlautet, daß die 
Unterzeichnung des Handelsvertrages in den 
nächſten Tagen erfolgen werde. Miniſter Rajſch⸗ 
mann wird ſich acht Tage in London aufhalten. 


Aenderung der Beſoldungs⸗ 
grundſätze im Gerichtsweſen 


Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 10 vom 16. Februar 
iſt eine Verordnung des Miniſterrats veröffent⸗ 
licht, die ſicherlich die Zufriedenheit der Richter 
und Staatsanwälte erwecken wird. Es handelt 
na um die Aenderung der Verordnung des Mir 
niſterrates vom 19. Dezember 1933 über die 
Grundſätze der Beſoldungsgruppierung von Rich⸗ 
tern im allgemeinen und Verwaltungsgerichts⸗ 
weſen, von Staatsanwälten, Gerichtsaſſeſſoren 
und Applikanten. Die bisherigen Grun ſätze 
werden durch dieſe neue Verordnung dahin ab⸗ 

eändert, daß der Juſtizminiſter in Ausnahme⸗ 
fällen mit Einwilligung des Miniſterpräſidenten 
einem Richter oder Staatsanwalt die nächſt 
höhere Beſoldungsgruppe zuerkennen kann. 


Innerpolitiſche Verſchärfung 
in Belgien 


Brüſſel, 16. Februar. Das Verbot der ſozia⸗ 
liſtiſchen Maſſendemonſtration gegen die Delta: 
tionspolitit hat eine bedeutende Verſchärfung 
der innerpolitiſchen Lage bewirkt. Der ſozia⸗ 
liſtiſche Bürgermeiſter von Antwerpen, Huys⸗ 
mans, der frühere Generalſekretär der II. Inter: 
nationale, erklärte, daß er das Demonſtrations⸗ 
verbot auf keinen Fall durchführen werde. 


der 


ende 19. Februar 1935 


Das will Zupan? 


Von Dr. Friedrich Otte, 
Profeſſor an der Reichsuniverſität Peking. 


Wenn der Vorſtoß Japans in der öſtlichen 
Mongolei (Tſchachar) die Beſorgnis ausgelöft 
hat, daß es erneut gegen China vorgehen 
könnte und daß der „Waffenſtillſtand“ von 
Tangku vom 30. Mai 1933, der den offenen 
Kriegszuſtand zwiſchen Japan und China be⸗ 
endet hatte, nicht echt ſei, ſo darf man doch 
vielleicht behaupten, daß Japan keineswegs 
einen neuen Zuſammenſtoß mit China 
wünſcht und daß ſich die Vorbereitungen 
im Weſten der Mandſchurei, der Ausbau 
der Verkehrswege in Jehol, das Anlegen von 
Flughäfen uſw. eher gegen die Nordmongo⸗ 
lei bzw. die dieſe beherrſchende Sowjetunion 
richten und dem Ausbau eines Verteidi⸗ 
gungsvorgeländes als Gegenſtück zum nord⸗ 
mongoliſchen Vorgelände der Ruſſen dienen. 


Man darf es den japaniſchen Staatsmän⸗ 
1 7 wohl glauben, daß ſie Freund⸗ 
ſchaft mit China ſuchen, und zwar 
5 8 auf Koſten dieſes Landes, ſondern auf 
Koſten anderer. Anfang März, ſobald der 
Austritt Japans aus dem Völkerbund nach 
Ablauf der zweijährigen Wartezeit rechts⸗ 
kräftig geworden iſt, wird man auch mit ſtär⸗ 
kerem diplomatiſchen Werben Japans um 
engeres Zuſammengehen mit China rechnen 
können. 


Japan kann China ein Geſchenk anbieten, 
das andere ihm nicht gewähren wollten, 
nämlich die Aufhebung der ſeit 1842 beſte⸗ 
henden Exterritorialrechte der 
Fremden, die verbunden ſind mit kon⸗ 
der acer e dann Aufhebung 
der Hafenkolonien uſw. Damit würde unter 

Umſtänden der Völkerbund, dem jetzt ja auch 
die Sowjetunion angehört, erneut vor eine 
Kraſtprobe geſtellt werden, welche die letzten 
8 ſeines ſowieſo dahingeſchmolzenen 

Anſehens in China beſeitigen könnte. = 
über beſteht jedenfalls keinerlei Zweifel, daß 
Japan ſeine ſeit 1894 im offenen oder ge⸗ 
heimen Kampfe auf dem aſiatiſchen Feſtland 
aufgebaute Machtſtellung verſtärken, aber 
nicht rich aufgeben will. Aber wie ſoll 
das geſchehen? 

An eine Eroberung ganz Chinas denkt 
Japan entſchieden nicht. Das glauben auch 
die Chineſen kaum. Die Frage lautet viel⸗ 
mehr: Wie weit wird China ſich der Füh⸗ 
vor. Japans in Oſtaſien freiwillig anpaſſen 

en? Leicht iſt die Löſung dieſer Frage 
nicht. Die Chineſen ſind, mehr noch als die 
paner, gewohnt, in großen Zeiträumen 
zu denken und mit raumpolitiſchen Macht⸗ 
verſchiebungen in den Außenländern ſeit 
Jahrtauſenden zu rechnen. Ja, man kann 
Gude behaupten, daß ſie ſich in ihren 
ee eee vor allem bei der Be⸗ 
fieblung ge e N 
erungspolitiſch viel weniger verre 
haben als di die Japaner, die ſich zwar ſchon 
2 nach 1894 in For Formoſa, Korea und der 
dmandſchurei feftgefent hatten, aber we⸗ 
der die chineſiſche Bevölkerung der Man⸗ 
dſchurei und Formoſas noch die Koreaner zer⸗ 
E n oder eingliedern konnten, die ſich alle 
noch ſchneller vermehrten als die Ja⸗ 
paner. Siedlungsmöglichkeiten beſtünden 
zwar noch in der Mandſchurei und Mongo⸗ 
lei, wenn — und das iſt eine unüberwind⸗ 
liche, weil natürliche Hemmung „die 
bende ende Raſſe mit ihren Südgewohn⸗ 
iten hineinzubringen wäre“, wie der große 
h ad ſche . Karl Haushofer 


. heute das Ziel Japans 
9 


. 

ſem, von der militöriſchen Macht⸗ und 
deem spolitik möglichſt bald zu einer 
dſchaftspolitik gegenüber jenen Völ⸗ 
kern überzugehen, a 51 deren Wohlwollen es 
im Falle er lriegeriſchen Auseinander⸗ 
ſetzung, jet es mit Sowjetrußland — dieſes 
vor allem —, fei es mit anderen ten, 
angewieſen ſein würde. Denn Bomben allein 
10 das Verbrennen ganzer Stadtteile, wie 
in Schanghei im Januar 1932, führen im 
Kalten Falle Chaos, aber nicht zur 
Kräftefteigerung, wie fie Japan benötigt. 
Die Vorſtöße in der Mongolei find alſo ihrer 
Natur nach vorbeugend, defenſiv, ebenſo wie 
Japans beharrliches und erfolgre reiches Wer: 
ben um die Gunſt der Türken, Afghanen und 

der übrigen mohammedaniſchen Staaten. 


Was Japan heute ſtark macht, ſind die 
Schwächen ſeiner N rn und die Entfer⸗ 
nung von den Kernländern aller Großſtaa⸗ 
ten. Für einen Angreifer verringert ſich die 
Möglichteit eines Sieges gegenüber Japan 
etwa im der Entfernung; man 
denke an die Koſten des Burenkrieges Ni 
England. Aehnliches gilt aber auch für Ja⸗ 
pan auf dem Kontinent. Je weiter es die 
Kreiſe zieht, um ſo mehr verliert es den Vor⸗ 
teil der abſeitigen Lage, um fo mehr müßte 
es im Ernſtfalle ſeine Kräfte an einer allzu 
großen Peripherie zerſplittert einſetzen. 4 
An dieſe Kräfte nicht aus. Man foll 
die Japaner, trotz ihrer heroiſchen Opferbe⸗ 
reitſchaft, auch nicht in Gedanken zu Ueber⸗ 
menſchen ſtempeln, ſie ſind bisher auch vom 
Glück begünſtiat worden. 


_Pofe ener Tageblatt 


Die Die Gebirgsſchlacht um den Reichackerkopf 


(19. Februar — 20. märz 1915) 
Von Hauptmann a. D. Guſtav Goes 


Bei dem lieblichen ne Münſter 
reckt ſich breit das vielkuppige Maſſiv des 
Reichackerkopfes hoch. Dunkle, dichte Tannen⸗ 
wälder bekleiden den Gebirgsſtock. Helle Dörfer 
und Weiler liegen an rauſchenden Bächen. Zu 
ſteilen Schroffen türmt ſich im Weſten die 
„Schlucht“, zu der ſich die von Napoleon ange⸗ 
legte Kunftſtraße hinaufſchraubt. 


Bis auf dieſen ſtrategiſch und taktiſch wichti⸗ 
gen Gebirgsſtock waren die Franzoſen nach ihrem 
zweiten mißglückten Vorſtoß in die Rheinebene 
zurückgewichen, der nachdrängenden ſchwäbiſchen 
und bayeriſchen Landwehr ein unbedingtes 
Halt gebietend. Anüberwindbare anzen 
warfen ſie auf: Nach Norden, von der Baſtion 
des Mönchbergs aus, ſprang ihre Stellung zum 
Hörnle⸗, Barren⸗ und Lingekopf, während ſie 
ſüdlich davon zunächſt über den Altmattkopf zu⸗ 
rückwich, um ſich dann in einem weitmaſchigen 
Netz von Stützpunkten auf im Winter nahezu 
unüberſteigbaren Sätteln und Höhenzügen gegen 
den Großen Belchen zurückzuſchwingen. 


Anfangs Februar 1915 entſchloß ſich die Ar⸗ 
mee⸗Abteilung Gaede, dem Gegner dieſes ge⸗ 
fährliche Einfallstor in die rheiniſche Ebene zu 
entreißen, indem ſie ihn nördlich von Münſter 
durch Angriff zu binden, von Süden her aber 
im Offenſivſtoß gegen den Reichacker anzu⸗ 
fallen gedachte. Im Verein mit den Stellungs⸗ 
truppen der aus Bayern und Schwaben be⸗ 
ſtehenden 6. Landwehr⸗Diviſion ſollte die neu 
aufgeſtellte 8. bayeriſche Reſerve⸗Diviſion des 
Generalleutnants von Stein den Sturmlauf 
unternehmen. Es war ein Wagnis, Truppen, 
die noch kaum eine Kugel hatten pfeifen hören, 
in dieſen ſchwierigen Gebirgskampf zu werfen. 
Und — es glückte! 


Bei einfallender Dämmerung des 18. Februar 
ſchiebt ſich eine aus Oberbayern, Pfälzern und 
1 en beſtehende Umgehungskolonne durch 

auchtal gegen die Schneefelder des Hilſen⸗ 
firft. Rieſelnder Regen verwandelt ſich in 
ſtiebenden Schnee. Steigeiſen knirſchen, Eis⸗ 
pickel ſchlagen. Ferne tackt eintöniges Maſchi⸗ 
nengewehrfeuer, rollt erſterbender Kanonen⸗ 
donner. Bergeinſamkeit hinter ihr der 
lauernde Tod! Maultiere ſchleppen Maſchinen⸗ 
gewehre, Schlitten tragen Laſten. Wie ein 
großer eiſiger Schild wölbt ſich der Hilſenfirſt 
in die neblige Nacht. Schneeſchuhläufer ſchießen 
heran, melden, daß der Sattel frei! Kegel von 
Scheinwerfern verſuchen ſich vergebens durch 
den Nebel zu freſſen. Bergſtiefel Rirſchen über 
das Schneefeld. Elmsſeuer blitzt von Eis⸗ 
pickeln und Gewehrläufen. Hinab durch raben⸗ 
ſchwarzen Wald. Im erſten Droge rauen die 
ungewiſſen Umriſſe des Reichacke 8 


vie ot in zum Frontalangriff 5 hat 
re Lauerſtellun 2. geführt: 
Franken 8 5 1 
gegen Barren-, BT SED 0 gen 
ichackers. Salven der ten er; Be 
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Feind au 
wilden 
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Immer wieder muß man ſich vor Augen 
halten, daß das Kernland Japan, alſo das 
Inſelreich, eigentlich an all den Ropjteffen 
Mangel leidet, die den gegneriſchen Mächten 

eit noch im Uebermaß zur Verfügung 
85 vor allem an Metallen jeder Art und 
an Baumwolle; auch China gilt heute bei 
allen Fachleuten als arm an allen wertvollen 
Metallen außer Antimon und vielleicht Zinn, 
verglichen mit anderen Staaten. Das gleiche 
Verhältnis gilt in Bun auf kulturfähigen 
Boden. Die chineſiſche Wirtſchaft iſt Klein⸗ 
betriebswirtſchaft ganz wie die japaniſche. 
Der militäriſche und machtpolitiſche Oberbau, 
den ſich Japan ſeit 1919 geschaffen hat, 5 5 
ſchwer auf den natürlichen erbau, Land 
wirtſchaft und Gewerbe; ſo kann denn ein 
noch ſo ſtarkes Wollen der Militärkreiſe zu⸗ 
5 t am Nichttönnen anderer Volkskreiſe, bei 

er Willigkeit, ſcheitern. 


Dabei iſt der japaniſche Staats⸗ 
haushalt verhältnismäßig beſcheiden, ver⸗ 
glichen mit dem anderer Großſtaaten; abe aber 
in dieſer Kleinheit ſpiegelt ſich eben die zwar 
elaſtiſche, aber in ihren Ausdehnungsmög⸗ 
lichkeiten eng e innere Wirtſchafts⸗ 
kraft Japans wie 


So ſtand auf der Einnahmeſeite des Haus: 
haltvoranſchlags für 1934/35 ein Betrag von 
nur 1310 Millionen Jen, alſo etwa zwei 
Milliarden Zloty. Fehlbeträge werden jetzt 
durch Anleihen gedeckt. Die Ausgaben be⸗ 
trugen etwa zwei Milliarden Jen. Die An⸗ 
leihequelle muß aber in abſehbarer Zeit ver- 
fiegen, oder eine erneute Inflation ſteht be⸗ 
vor. Man 2 mit dieſen Zahlen die 
eee N Deutſchen Reiches von 


a 


terie⸗Regiment 19, angefeuert durch das Bei⸗ 
ſpiel des Oberleutnants Kollmann, ſtürzen zum 
turmanlauf vor und ‚entwinden den aus dem 


ſchanzen ſich in den Waldungen des Mönch⸗ 
bergs. 

Bayeriſche und ſchwäbiſche Kraft ringt in den 
nächſten Tagen mit Zähigkeit franzöſiſcher 
Alpenjäger. Zahlloſe Kreuze für Offiziere und 
Mannſchaften erheben ſich hinter den Stürmen⸗ 
den in den dichten Wäldern am Linge⸗, Bar⸗ 
ren⸗, Klein⸗ und Reichackerkopf, allein ſchließ⸗ 
lich find Reichacker, Mönchberg, Stoßweier, 
das abgeſeſſene Kavallerie und die Landſtürmer 
des Bataillons Karlsruhe an ſich geriſſen haben, 
Barren⸗ und Kleinkopf feſt in deutſcher Hand. 


Dann ſchlief, von kleineren Unternehmungen 
abgeſehen, die Schlacht ein. An Stelle des 
Hämmerns von Maſchinengewehren erklang das 
Aufſchlagen von Beilpickeln auf hartes Geſtein; 
auf beiden Seiten wuchſen Erdwälle, Stein⸗ 
mauern und Blockhäuſer aus dem Boden. An⸗ 
lang März wurden die Bayern des Generals 

tein in die Gegend von Colmar zurück⸗ 
genommen. 

Wir lagen in ſauberen Quartieren, koſteten 
die erſte Siegesfreude in dieſem Kriege be⸗ 
8 Herzens. Man ſprach von Abtransport 

dem Oſten. Da ſchlug uns am Morgen des 

15 ärz dumpfer, immer mehr anſchwellender 
Kanonendonner, aus der Gegend von Münſter 
kommend, in die Ohren. In Gruppen ſtehen 
die Soldaten auf den Straßen. Radfahrer 
ſchreien: „Alarm!“ Gerüchte ſchwirren durch die 
Luft, denen die Gewißheit folgt: „Der Reichacker 
verloren!“ Unſer Reichacker, den wir mit un⸗ 
ſerem Blute erkauft haben?! Manch kräftiger 
Bayernfluch kommt über die Lippen. Lebe wohl, 
ſchöne Rußlandfahrt! Hinein in die Marſch⸗ 
kolonne! Hinauf auf die Laſtkraftwagen! Auf⸗ 
geſeſſen auf die Protzen! Alles Richtung Reich⸗ 
ackerkopf! u 7 auf Pferden oder in Kraft⸗ 
nen überholen uns. Aus dem Dunit des 
Nachmittags, des Abends riejelt kalter Regen. 
Wir marſchieren, fahren, rattern, poltern egen 
den Geſchützdonner, der in ſchweren Schlägen 
rings um den Reichacker dröhnt. „Wir müſſen 
ihn wieder haben, unſeren Reichacker! Haben 
ihn in unſer Herz geſchloſſen, denn dort ſchlafen 
ſo viele von uns!“ Das ut unſer aller Gedanke. 


In die Nacht hinein ſtoßen die Bataillone, 
durch das unter Granaten liegende Münſter 
hindurch, die ſteilen Höhen hinauf, in den ſtich⸗ 
dunklen Wald, der von e und Maſchinen⸗ 

ewehrfeuer heult, ohne da wir etwas vom 
Feinde ſehen können. Schrapnells ee ihren 
Kugelregen aus, in den Tälern berjten Gras 
naten wie erplatzende Sterne. Aus dem ſchwar⸗ 
zen Wald ſtechen Blitze: ganz nahe oder weit 
weg, wer vermag es zu ſa en? Man ſchießt aufs 
Geratewohl. Wer iſt rechts, wer iſt links von 
mir? Man ſtürzt vor, finft wieder in den Bo⸗ 
den. Die Ohren ſind taub von dem ungeheuren 
Getöſe. An einheitliche Führung iſt nicht zu 
denken. Den Mönchbergwald haben wir rein⸗ 
gefegt, dann aber geht es nicht mehr weiter 
in dieſer Nacht. Die e eb Sede die 
385 morgen den Landſturm die Steilh änge 
inabgeworfen hat, läßt ſich nicht ſo leicht aus 
A Sattel heben. Sie hat eine Schleife von 

4 Kilometer Länge um den Reichacker gelegt. 
Keuchend, wütend legt man ſich davor 


Faſt vierzehn Tage müſſen vergehen, bis wir 
den Gipfel des Reichackers jo eng umklammert 
haben, daß man nach ausgiebiger Beſchießung 
den Sturm wagen kann. Von drei Seiten wird 


EEE TEUER oder gar die Ausgaben der Ver⸗ 
einigten Staaten für die gleiche Zeit von 
etwa 18 Milliarden Mark. Auch die Sowjet⸗ 
union gab letzthin bekannt, N05 allein ihr 
Militärhaushalt von 1934 auf 5 Milliarden 
Rubel geſtiegen ſei, ſtatt der eingeſtellten 
665 Millionen Rubel; nicht gerade beruhi⸗ 
gs für Japan, wenn auch bei den Kunſt⸗ 

rſen des Rubels hieraus nicht viel zu ent⸗ 
nehmen iſt. Chinas Staatshaushalt mutet 
dagegen faſt zwerghaft an mit nur 918 

illionen Silber⸗Dollar Geſamteinnahmen, 
etwa 1500 Millionen Zloty. 


Dieſe Vergleiche mögen im einzelnen hinken, 
im großen und ganzen ſind die Verhaltungs⸗ 
genen aber jeit Jahren jo, und Tatſache bleibt, 

daß in all den genannten Staaten die Steuer: 
ſchraube, ſei es mit Hilfe direkter oder in⸗ 
direkter Steuern, aufs höchſte angeſpannt iſt 
und das Aufkommen an Abgaben, auf den 

berechnet, ungefähr dem Einkommen 
der einzelnen entſpricht, wobei das Geſetz 
gilt, daß nur der lleberſchuß über das Exi⸗ 
r dere für Steuern auf die Dauer 


Verfügung ſteht. 


155 das wiſſen auch die Staatsmänner 
pans; auch die britiſche Induſtriekom⸗ 
miſſion kam, nach ihrem letzthin veröffent⸗ 
lichten Bericht urteilen, zu ähnlichen 
Schlüſſen, nämlich, daß auch die japaniſchen 


Bäume nicht in den Himmel wachſen werden. 


Deshalb werden die japaniſchen Staats⸗ 
männer verſuchen müſſen, durch Geſchick das 


zu erſetzen, was an Kraft mangelt. Man darf 
alſo auf die neue Taktik nach dem 1. März |: 
geſpannt fein. 


Erſtes Beiklatt — Nr. 41 


: sind die sinnvollen 
Einrichtungen für die Her- 
stellung des Aspirin. Fach- 
leute aus aller Herren 
Länder überzeugen sich 
selbst an Ort und Stelle 
von der Sauberkeit der 
Anfertigung und der Hy- 
giene im Verpackungs- 
verfahren, 

Vor Ihnen berührt keine 
Hand die Aspirin-Tableite. 
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die kleine Tablette mil 
der großen Wirkung 


uber 
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Erhältlich in allen Apotheken. 


der Berg angepackt, Pickel und Spaten arbeiten 
ſich durch vereiſtes Geſtein gegen die Verhaue 
der Alpenjäger heran, ſchwere Granaten ſchlagen 
in das Innere der Feſte. Der zuſammengepreßte 
7 ſucht ſich durch einen kühnen Ausfall am 
8. noch einmal Luft zu machen — vergebens. 

Die Frucht iſt reif. Oberſtleutnant Mehling, 
der Kommandeur des Bayeriſchen Inf.⸗Rgts. 22, 
dem die taktiſche Durchführung des Sturmes 
übertragen iſt, hat den Plan bis in die letzte 
Einzelheit durchgearbeitet. Am Morgen des 
20. März drückt er auf den Hebel. Noch einmal 
raſt Geſchützfeuer los, eine von Blitzen durch⸗ 
zuckte Rauchkappe um den Gipfel legend. Da 
packt von drei Seiten der Sturm der Infanterie 
den Berg. Der tapfere Gegner wehrt ſich wütend 
ſeiner Haut. Feindliche Artillerie fegt die Berg⸗ 
flanken, zwingt die Stürmenden in die Knie. 
Stunden werden zu Ewigkeiten. Die Sonne hat 
den Zenith überſchritten. Wird es heute noch 
gelingen? Wir vermögen es nicht mehr zu 
glauben. Da ſpringt der Gefreite Lutz von den 
19ern mit wildem Hurra auf, die nächſten ſprin⸗ 
gen auf, ganze Linien werfen ſich in den Feind, 
ihn auf die Kuppe zurückpreſſend. Dieſe aber 
ſpeit noch Eiſen und Blei nach allen Seiten. 
Da reißt Leutnant d. R. Doſer der 22er jeine 
1. Kompanie in kühner Sämertung nach links 
und nimmt die Kuppe. Eine 1 Tat! 
Auch der Steilhang des „Sattelköpfle“ wird ſo⸗ 
dann vom 2. Bataillon des Bayeriſchen Neſ⸗ 
Inf.⸗Rgts. 19 und vom 2. Bataillon des Re 
Inf.⸗Rgts. 75 geſtürmt. 


Der Reichacker war wieder erobert. Wohl 
brandeten gegen ihn noch oft feindliche An Salon 
wogen, in feinem zerj 10 enen, kahlen Gipfel 


verſickerte noch viel deutſches Blut, allein ver⸗ 
loren haben wir ihn N mehr. Seltſam muß 
das Gefühl bei Freund und Feind geweſen ſein, 
als die düſteren Novembertage 1918 auch dieſes 
von deutſcher Fauſt bis zuletzt gehaltene Fleck⸗ 
hen Land dem Gegner in die Hände ſpielten — 
diesmal ohne Kampf. 


Sturmſchäden in Polen 


Warſchau. Ueber dem weſtlichen und mitt⸗ 
leren Teil Polens wütete am Sonntag ein 
orkanartiger Sturm. In mehreren Städten 
gab es durch herabſtürzende Dachteile und 
Schornſteinſchäden Verwundete und Tote. In 
den Warſchauer Vorſtädten, die keine Kana⸗ 
liſation haben, wurde eine Reihe von 
Straßen überſchwemmt, ſo daß das Waſſer 
5 5 Kellergeſchoſſe eindrang. In einem 

chauer Krankenhaus entſtand infolge 
Sage ein Kurzſchluß, der einen Da 
tuhlbrand verurſachte. Aus Samter im Po⸗ 
ener Gebiet wird der Einſturz eines Wohn⸗ 
hauſes gemeldet, über den wir an anderer 
Stelle ausführlich berichten. In Galizien zeig⸗ 
ten die Bergflüſſe Hochwaſſer. Infolge von Eis 
ſtauungen wurden einige kleinere Brücken 
weggeriſſen, ſo daß der Verkehr auf vielen 
Strecken geſtört iſt. 

In einer überſchwemmten Lodzer Ar. 

beitervorſtadt mußten 400 Perſonen von 

Pionieren und Feuerwehr aus ihren 

Häuſern gerettet und in Baracken unker⸗ 

gebracht werden. 
. gab es durch umgeſtürzte 
Sin und Telegraphenſtangen eine 
große Zahl von Verwundeten. 


eee 


: Versäumen Sie nicht 


das Abonnement auf das „Pose- 
ner Tageblatt“ zu erneuern, Es 
ist die höchste Zeit. Alle Post- 
ämter in Polen, unsere Ausgabe- 
stellen in der Provinz und die 
Geschäftsstelle nehmen Bezugs- 
Bestellungen für den Monat 
März entgegen, 

Die Bezugspreise sind am Kopfe der 

Zeitung vermerkt. 
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Ar. 41 


Aus Stadt 


in 


Dienstag, 19. Februar 1935 


und Land 


Stadt Pofen 


Montag, den 18. Februar 


Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 1 
Grad Celſ. Barometer 756. Bewölkt. Weſtwind. 


Geſtern: Höchſte Temperatur 5, niedrigſte 
+ 1 Grad Celſ. Niederſchläge 2 Millimeter 


Waſſerſtand der Warthe am 18. Febr. 0,72 
gegen + 0,40 Meter am Vortage. 


Für Dienstag: Sonnenaufgang 7.03, Sonnen⸗ 
untergang 17.11; Mondaufgang 18.37, Mond: 
untergang 7.02. 


Wettervorausſage für Dienstag: Meiſt be⸗ 
wölkt, vereinzelt leichte Regenfälle; weiterhin 
mild; mäßige Winde aus Weſt bis Südweſt. 


Spielplan der poſener Theater 


Teatr Wielt: 
Montag: Geſchloſſen. 
Dienstag: „Carmen“ 
Mittwoch: Sinfoniekonzert. 
Teatr Polti: 
Tägl. um 8 Uhr: „Der Eheſtreit“ 


Teatr Nowy: 
Tägl. um 8 Uhr: „Meiſter Twardowſki“ 


5 Kunſtausſtellungen: 
Lund Piektenſti: Bere as rsa t 
Laue deer kalen“ W e. 
rapide Az feln vont mliege St. 9: 


Beginn der Vorführungen um 5, 7, 

im Metropolis um 412. 69 und * Abr 
Apollo: „Von Abend bis Mitternacht“ (Engl.) 
Gwiazda: „Der Sänger von Wa 1 N 
Metropolis: „Peter's (Deutih) ee 
Se Per 3 ee die den 

: „Der Jugend gehört die Welt“ 
Wilſona: „King⸗Kong⸗ (Englisch e 


— — 


Faſching im Verein 
Deuiſcher Angeſtellter 


Der Verein Deutſcher Angeſtell⸗ 
ter hatte für den vergangenen Sonmabend in 
die Räume des Studenkenheims zu einem 
fach ee eingeladen, das einen netten fröh⸗ 
ichen Verlauf nahm und die Teilnehmer nur 
langſam und un ern ſcheiden ſah von einer 
Stätte, die der „Betätigungsort guten Humors 
und echter Gemütlichkeit wurde. Die Mannig⸗ 
faltigkeit der zur au getragenen Koſtüme 
ſchuf ein buntes Bild, an Bm Rs Auge gern 
haften blieb. Gar manche Roben waren e ner 
beſonderen Auszeichnung wert. Am meiſten 


Wolhynienhilfe geht weiter 


In den erſten Wochen des neuen Jahres 
konnte der Landesverband für Innere 
Miſſion wieder voll Dank reiche Kinderſpen⸗ 
den deutſcher Volksgenoſſen nach Wolhynien 
weiterſenden, wo ſie gerade in der großen 
Kälte dankbar begrüßt wurden. Briefe aus 
den einzelnen Kolonien ſchildern die rührende 
Freude, mit der die Gaben in Empfang ge⸗ 
nommen wurden. Die Verteilung wurde zu 
einer bee Srna, des Dankes in dem be⸗ 
lückenden Bewußtſein, daß ſich der deut⸗ 

n Not im Dften die hilfreiche Hand der 
Brüder aus dem Weſten entgegenſtreckt. 


Frauenhilfe und Jungmädchen⸗ 
vereine ſind wieder fleißig am Werke ge⸗ 
weſen, um namentlich für die Kinder warme 
Sachen zu ſtricken und zu häkeln. Trotz aller 
Dankbarkeit, die wir dieſen fleißigen Gebe⸗ 
rinnen ſchuldig ſind, muß aber doch immer 
wieder von der großen Not geredet werden, 
die noch lange nicht behoben iſt. Am ſchlimm⸗ 
ſten iſt die Armut der Landloſen, die ihr 
Eigentum oder ihr Pachtland im letzten 
Jahre verloren haben und auch ſonſt keine 


Arbeit finden können. Aber auch diejenigen, 
die 2 bis 5 Morgen Land haben, leben in 
größtem Elend, denn ſie ſind ſelbſtverſtänd⸗ 
lich auf einen Nebenverdienſt angewieſen, 
um ſich mit Frau und Kindern durchhelfen 
zu können. Dieſen Nebenverdienſt lieferte 
früher in genügendem Maße die Waldar⸗ 
beit, die aber jetzt ſchon ſeit Jahren brach 
liegt und keinen Groſchen mehr einbringt. 
Da außer der Waldarbeit kaum andere Mög⸗ 
lichkeiten der Arbeitbeſchaffung beſtehen, iſt 
die Lage der deutſchen Erwerbsloſen in Wol⸗ 
hynien im Winter beſonders hoffnungslos. 
Erſt mit der wärmeren Jahreszeit können 
ſie hier und da mit einem kleinen Verdienſt 
rechnen. Hoffentlich werden die vielen Hilfe⸗ 
rufe aus Wolhynien auch weiterhin offene 
Herzen und helfende Hände unter den deut⸗ 
ſchen Brüdern in Weſtpolen finden. Der 
Landesverband für Innere Miſſion iſt gern 
bereit, Gaben weiter zu ſchicken und erbittet 
Sachſpenden an ſeine Anſchrift Poznan, 
Fr. Ratajczaka 20; Geldſpenden dagegen auf 
ſein Poſtſcheckkonto 208 390 mit dem Stich⸗ 
wort „Wolhynienhilfe“. 


Aenne 


ſind wohl der „Cowboy“ und der weibliche 
„Jockei“ aufgefallen. Andere ſtanden aber 
wenig nach. 


Das Feſt fiel diesmal zuſammen mit dem 
ſtolzen Jubiläum des hundertjährigen Be⸗ 
ſtehens der Firma „Müller & Schulze, 
Apfelſinen en gros“, das durch eine Rundfunk⸗ 
übertragung einen beſonders feierlichen „Rah⸗ 
men“ erhielt. Den Auftakt zu den rauſchenden 
Feſtlichkeiten gaben luſtige Auftritte einzelner 
Koſtüminhaber, die ſich in ſchauſpieleriſcher Un- 
au angeanel produzierten. Ein mächtiger 

übel brach los, als die beiden Jubelpaare 
majeſtätiſch einzogen und auf Ehrenſitzen Platz 
nahmen. Dann ging es ans Gratulieren, zu⸗ 
nächſt im Chor und darauf einzeln durch die 
Sprecher dex verſchiedenen Beamtengruppen der 
feiernden Firma. Auch die Scheuerfrauen fehl⸗ 
ten nicht. Beſondere Heiterkeit löſte der Glück⸗ 
wunſch des Bürovorſtehers aus. Eine ganz 
etgene Senſation war das . des Herr⸗ 
chers von Abeſſinien, der es ſich trotz der für 

in Land beſtehenden Kriegsgefahr nicht hatte 
nehmen laſſen, perſönlich auf einem Mauleſel 
zukommen, um auch ſeinerſeits dem weltbekann⸗ 
ten Unternehmen ſeine Huldigung darzubringen. 
Der Rundfunk verkündete dann die Vereins⸗ 
abordnungen, deren ing aufrichtige Lach⸗ 
ſalven hervorrief. Eine illuſtre Geſellſchaft von 
Vereinsvertretern, darunter auch der „Muskel⸗ 
kater“ und der Jungfernklub, marſchierten auf 
und brachten ihre launigen Wünſche dar, die 
umeiſt ein Loblied auf die große Nährkraft der 

pfelſine waren. Die Glückwunſchdelegierten 
der Rudervereine „Cybina“ und „Bogdanka“ 
ſuchten ſich dabei den Rang abzulaufen und 
wirkten mit ihrem zankhaften ragen an⸗ 


Augenblicke in den Strudel geriſſen wurden. 
Dankesworte und Hochrufe bildeten den Schluß 
der gigantiſchen Kundgebung, die eine ſehr gute 
Regie verriet. Bemerkt fei 3 daß alles 
improviſiert und auch keine Generalprobe vor⸗ 
ausgegangen war. 


Als dann der Tanz in ſeine Nechte trat, 
herrſchte eine rechte Faſchingsſtimmung, die von 
erfreulicher Dauer war. Zwiſchendurch gab es 
eine Extrablatt⸗Verkündung und eine Pantoffel⸗ 
Arie der Scheuerfrauen. 


Die Veranſtalter haben mit dieſem Feſt ge⸗ 
eigt, daß in den Reihen des Vereins neben 

n ernſten Volkstumsaufgaben, denen er ſich 
in freudiger Tatkraft unterzieht, auch der gute 
Humor gepflegt wird. 


——ſ——n 


Ein ſtürmiſcher 8 war uns geſtern 
beſchieden. Der harmloſe Straßenpaſſant mußte 
oft ſeine Kopfbedeckung in einer Straßenpfütze 
ſuchen, und wehe dem, der nicht lange Beine 
machen konnte. Dazu Fenſterklirren und ein 
ohrenbetäubendes Gebrauſe. Der Wind gab ſich 
jedoch mit verwehten uch zn und Papierfetzen 
nicht zufrieden, er fühlte ſich zu en „Leiſtun⸗ 
gen“ kräftig genug, Auf dem Bahnhof nahm er 
allein von drei Eiſenbahnwaggons die Dächer 
weg, unterbrach mehr als 300 ſtädtiſche Tele⸗ 
phonverbindungen in der Stadt und legte Zäune 
um. In der 
Milchauto 


rſchauer Straße warf er ein 
egen einen Baum. Nur durch Zu⸗ 
fall erlitt der Chauffeur keine größeren Ver⸗ 
letzungen. In der Stadt mußte man ſich oft 
durch Seilverhaue hindurchzwängen, die die 


ſteckend auf die . Ehemänner, die für 


1 in der ul. Wjazdowa und den ums 
iegenden Straßen wegen Ziegelabitur gefahr 
angebracht hatte. In der ul. Wroclam a ent⸗ 
ſtand infolge eines ſchadhaften Schornſteins ein 
Schadenfeuer. Die Feuerwehr mußte mit Ver⸗ 
ſtärkung einſchreiten, um den vom Wind begün⸗ 
ſtigten Brand auf ſeinen Herd zu beſchränken. 


Verband zur Anterſtützung des polniſchen Ber 
ſitzſtandes. Im polniſchen Kaufmannsheim har 
dieſer Tage die konſtituierende Verſammlung 
des Verbandes zur Unterſtützung des polniſchen 
Beſitzſtandes ſtattgefunden. Zum Vorſitzenden 
des Verbandes iſt Herr Kazimierz Kierſki, 
der durch ſeine der deutſchen Minderheit gegen⸗ 
über feindliche Einſtellung bekannt wurde, ge⸗ 
wählt worden. Der Verband will ſich demnächſt 
mit einem Aufruf an die Oeffentlichkei wenden. 


Für die Polen in der Tſchechoflowakei. Unter 
dem Vorſitz des Rektors der Poſener Univerſität, 
Prof. Runge, fand dieſer Tage die konſtituie⸗ 
rende Verſammlung der Poſener Zweigſtelle des 
kulturellen Hilfskomitees für die Polen in der 
Tſchechoflowakei ſtatt, deren Ziel in der Zuſam⸗ 
menarbeit mit den dortigen Polen zur Erhal⸗ 
tung und Wahrung ihrer kulturellen Belange 
beſteht. In den Vorſtand iſt u. a. auch der 
Hauptſchriftleiter Winiewicz vom „Dziennik 
Poznanſki“ gewählt worden. 


Samter 


Furchtbare Windkataftrophe 


En dem nahe bei Kazimierz im Kreiſe Samter 
gelegenen Dorf Gorſzewice ereignete ſich am 
geſtrigen Sonntag eine furchtbare Windkata⸗ 
ſtrophe, der mehrere Perſonen zum Opfer fie⸗ 
len. In einem zu notdürftiger Wohnung um⸗ 
eſtalteten Stall wohnte die Familte Adamczak. 
Sm Januar hatte in dem Haufe eine Feuers⸗ 
runſt gewütet. Das Dach wor vollkommen 
niedergebrannt, die eine ſechs Meter hohe Gier 
belmauer ſtehengeblieben. Als der bel 
Sturm gegen 6 Uhr ſeinen Höhepunkt erreichte, 
lockerte ſich das Gefüge der Mauer, bis ſie 
ſchließlich mit großem Krach abbrach und a 
die Deckenwand herniederſtürzte, die der La 
und dem plötzlichen Druck nicht ek erg 
konnte und auf die darunter Schlafenden 9 
Auf die Schreie der unter den Trümmern 
rabenen Familie eilten hilfsbereite Nachbarn 
herbei. Mit verzweifelter 3 wurden 
die Trümmer weggeräumt und die de 
ten hervorgezogen. Drei Perſonen, die 5 1 
rige Mutter Stanijlawa Adamczak, ihre 17 
rige Tochter Pelagja und ein 18 Monate altes 
Enkelkind, waren bereits tot. Die anderen ge 
milienmitglieder, der 48jährige Vater und um 
übrigen bach Kinder trugen erhebliche 
letzungen davon. Auch die im Nebenraum ſchla⸗ 
fenden Andrzej Kulig und Franciszek Osmarel 
wurden ſchwer verletzt, ihr Zuſtand iſt ſehr 
ernſt. Sie wurden ſofort ins Krankenhaus ges 
bracht. An die Anfallſtelle kamen der Sta rofl 
und der Polizeikommiſſar, „ 
kommiſſion mit Dr. Chrzanowſki an der Spitze 
und zwei Aerzte aus Samter, die ſich der Ver⸗ 
letzten annahmen. 


die Mär von Braeckedal 


Von Dr. A. v. Andreepſty. 


Weſtland (Norwegen), im Januar. 


Im weſtlichen Norwegen, jern den gro Verkehrsſtraßen 
Europas, weltabgeſchieden und ſo Nee ſei es = der 
Zeit vergeſſen, liegt das Gebirgsdorf Braeckedal. 


Stundenla 


zerklüftete Landſchaft wandern, ohne einem menſchlichen Weſen 


„Eines Ta fa 
ſeinem Hauſe liegend. 


noch 


Verbrechens. 


Groß an der La 


Er nahm einen 1 Schluck aus der Schale und begann dann, 
auf meine Bitte hin, fe zu erzählen: 
„ Erfhlagen, Kine füchterlüche Wunde 
rſchlagen. Eine fürchter unde, 
halbkreisförmig gebogen, klaffte ſeitlich an f 8998 
fangs rechnete man mit einem Un 
0 leines Holzſcheit hatte 
Steinſchlag von den Bergen her, N 
Wanderer verletzt oder getötet hatte, konnte bei der Lage der 
Leiche nicht in Frage kommen. Blieb nur die Möglichkeit eines 
ußſpuren? „Eine 2 Fußſpuren führten 
gerade über dieſe Stelle, denn Nilſens Hau 
ndſtraße. Wer aber jollte daraus klug werden?“ Der 


keit Be 
n Sven Nilſen tot vor 


ädel. An⸗ 
je Aber kein Balken, kein 
3 Haufe gelöſt. Auch 

r zuweilen ſchon einen 


einem 


buhler. 
nau au 


rechers. 


s ſtand unmittelbar 


Eise en = Verbrech trieb 
erſucht zu dem Verbrechen getrieben. 
den be würden ſich, jo dachte man, noch herausſtellen. 


mu n bis nach Bergen fahren, um von der hohen Obrig 
2 land al blutigen Unfug zu erbitten. 8 75 

aber ereignete es ſich, daß zwei junge Männer aus Dorf, 

olger und Aage, in einem fen Streit N denn 
n, obwohl Solgers Braut, 

nicht abgeneigt zu ſe 

den Adern, 308 

n der 
die, gleiche Art wie die anderen Opfer des Ver 

Jetzt nahm man Holger feſt, überzeugt, daß er und 


chien auch dem ſchmucken Aage 
in. Der feurige Holger, Wikingerblut in 
das — und verwundete ſeinen Neben⸗ 
leichen Nacht wurde auch Karin ermordet — 


ät i. Diesmal hatte ihn offenſichtlich 
äter ſei ie 0 Yn off ir 


Die Beweggr zu 


gehöfte nur, eng an 
— Fachwerk aus 10 olz. 
häuſer — ſie mögen auart nach wohl ſchon mehrere Jahr⸗ 
hunderte auf dem Buckel tragen — fand ich, müde nach langer 
einſamer Wanderung al e Aufnahme. Mein Wirt 
war von Natur offenſi tlich ſchweigſam. Anfa wurden nur 
wenige Worte zwiſchen uns en ſo da ich Muße hatte, 
mich in dem Raume, in dem wir ſaßen, umzuſehen. Es war 
der Hauptraum des Hauſes, zugleich als Schlafzimmer wie als 
ern! dienend. Die Betten waren in die nd eingebaut 
> ann Bande ER be nie geſchaücze Ech ic auf 
m e. ſtanden m rachenköpfen mi alen, aus 
denen 95 Bier tranken, das der eſthel des Hofes nach der 
Sitte älteſter Ahnen ſelber gebraut hatte. 
Allmählich 1 5 das erfriſchende Getränk meinem bis da⸗ 
hin wortkargen Wirt die Zunge, und ich erfuhr manches 
ziſſenswerte über ſeine Heimat, vor allem über die völkiſche 
Eigenart, die ſich hier ungewöhnlich rein erhalten hat: nor⸗ 
wegiſche Bauernkultur, uralt wie die Häuſer, mit allen Merk⸗ 
malen einer Herkunft von den Wikingern. 
Jaja.“ nickte der Bauer mit dem Kopfe, während feine 
Hand den Bierſchaum von Mund und Bart wiſchte. „Alles ſo, 
wie es immer war, hier. Ob wir Bauern uns miteinander 
vertragen? — Das ſoll wohl ſo ſein, Herr. Wir haben ſchon 
genug zu kämpfen — mit Wind und Wetter und all den Mächten 
draußen. änk wird nicht * und Verbrechen ſind 
bei uns ſeit Menſchengedenken nicht vorgekommen.“ Der Bauer 
ſchwieg einige Minuten und ſtarrte vor ſich hin. 
brechen .. .“ hub er langſam wieder an, „nein 
doch Vor vielen, vielen Jahren war das mal — keiner 
kann mehr genau angeben, wann — da trieb in dieſer fried⸗ 
lichſten aller Gegenden ein geheimnisvoller Mörder ſein Un⸗ 
mejen. Eine furchtbare Erregung muß damals von ganz 
Braeckedal Beſitz genommen haben. Man kann ſich das vor⸗ 
ſtellen, wenn man die Geſchichte hört, wie ſie von Geſchlecht zu 
Geſchlecht überliefert iſt. Eine lange Geſchichte übrigens 


„Ver⸗ 
nd 


Bauer hüſtelte, und ich benutzte die dadurch entſtehende Pauſe 
zu einem Einwurf. 5 
„Beraubt?“ wiederholte der Bauer meine Frage, „nein, 
das war 10 eben das merkwürdige, es fehlte nicht ein roter 
eller. s Wunder, daß man auf den Gedanken kam, es 
önne jemand ein anderes Intereſſe daran gehabt haben, 
Nilſen aus dem W zu räumen. waren ſeine den 
Söhne, die nun den ſtattlichen Bauernhof erbten. Selbſtver⸗ 
ſtändlich wagte man nicht, ſie öffentlich zu verdächtigen, han⸗ 
delte es ſich doch um bisher unbeſcholtene Leute. 7 
ließ ſich ihnen kein Tüttelchen von Schuld, man ſchwieg alſo. 
wieg vielleicht ein bißchen zu ſehr. Den Söhnen fiel das 
weigen um allmählich auf. Sie Ipärten n Verdacht, 
litten unter ihm und ſahen keine Möglichkeit, ſich ſeiner zu er⸗ 
wehren. All ihre e den wirklichen Täter ausfindig zu 
machen, blieben ohne Erfolg. Nur eines durfte als ſicher 
gelten: ihr Vater, ein wahrer Hüne von Geſtalt, begabt mit 
Bärenkräften, mußte aus dem Hinterhalt angefallen worden 
ſein, denn ſonſt wäre niemand ſo leicht mit ihm fertig ge⸗ 
worden. Ein Kampf aber hatte gar nicht erſt ſtattgefunden, 
ne 249 der Leiche ſowie des Platzes, auf dem ſie lag, 
utlich ergab. 

Einige Wochen vergingen. And dann — ein neuer Mord⸗ 
fall. Diesmal war es eine arme Witwe, Tenna Ekkeblad, die 
dem Unhold zum 2 fiel, als fie, jpät abends noch, auf ein⸗ 
kamen Waldwegen ol ſammelte. Es konnte nur derſelbe 
Täter geweſen ſein. Auch die alte Tenna war durch einen 
Schlag auf den Kopf ermordet worden. Wieder klaffte eine 
furchtbare Wunde, die, genau wie bei dem Bauer Nilſen, halb⸗ 
kreisähnlich geformt war, ſo daß ſie nicht von einem Hammer 
herrühren konnte. — Das zweite Verbrechen, an einem armen 
Menſchen begangen, deſſen Tod niemandem zu nützen vermochte, 
erſchien noch rätſelhafter als das erſte. 


Es war, als ob ein böſer Geiſt in Braeckedal umginge. Die 5 


Leute wurden argwöhniſch und ſcheu. Jeder belauerte jeden. 
Und dennoch konnten noch zwei weitere Ueberfälle geſchehen. 
Ein unbekannter Wanderburſche erſchlagen, offenbar mit dem⸗ 
ſelben Werkzeug wie die anderen. Seine filberne Uhr, ein 
Beutel voll Kupfer- und Nickelmünzen: unverſehrt. Alſo wieder 
tein Raubmord. Es gab damals keine Polizei im Tal. Man 


nzwiſchen traf der zur Anterſuchung des Falles erbetene 
polige 79 8 aus Bergen ein. Von Ho ger, der 20 den Ver⸗ 
ören nur immer wieder ſeine Unſchuld beteuerte, ließ ſich nichts 
erauskriegen. So durchſuchte der erfahrene Mann tagelang. 
eee die Umgegend. Auf alle Fragen gab er ausw 
orten. 
In einer dunklen Nacht ſaß nun der ee fesune au? 
einem Stein dicht an der Landſtraße. Plötzlich hört er dumpfe 


Sul läge. Ein Reiter? denkt er — mitten in der Nacht? — 
n dieſem Augenblick bricht der Mond durch die finſtere Items 
wand. And jetzt ſieht der Beamte: jawohl, ein Pferd, aber 


reiterlos, ſattellos, ein wilder Rappe. In raſendem Tempo 
aloppiert das Tier heran, rürgt direkt auf ihn 1 Weißen 

um vor dem Gebiß, ſchnaubt es aus blutig n Nüſtern. 
bäumt ſich mitten aus dem Galopp hoch vor ihm auf, et keilt 
der linke Vorderhuf von der Höhe herab aus zu tötlichem 
Schlage: da gelingt es dem Beamten noch r Heilig, zur Seite 
u Ipringen. Er reißt die Piſtole aus dem Gürtel, ein Schuß 
Dh t durch die BER Hat die aus ihr Ziel getroffen? — 
Mit wütendem Wiehern verihwindet der Rappe hinter einem 
Felsvorſprung. 

Eine Nachtmahr . denkt der Beamte. Es ift Sommer, 
die Luft iſt warm, aber ein kalter uder kriecht an ſeinem 
Rückgrat entlang. Das Rätſel der Morde iſt gelöſt. Der 
Mörder war der Rappe. Angſtvoll re die Bauern aus 
Braeckedal dem Bericht. Holger wird ſofort aus der Haft ent⸗ 
ee Seitdem aber hörten die Morde auf, 
vollen c hat niemand mehr geſehen.“ 


Die 
ie ſeltſam klangliche . | 


geheimnis⸗ 


durften bei den alten Bade nicht 
1 ttern achtopfer dargebracht. 5 
lehrt ein weitverdreiteter Volksglaube, daß es Unglück kündet 


| 
| 


der Stand der Strafen in Polen 


lee in Polen. überaus aktuell le Frage der Ve r⸗ 


a äpntic der Liga mi 2ufiiänb ober der 


des 


ins Leben gerufen wurde, ra Vor- 
der Vizeminiſter im Verkehrs zminiſte⸗ 
zum Bobtomjti iſt. 
10 us einem in Lemberg von Vizeminiſter Bob⸗ 
Bat über den Stand des Straßenweſens in 
Folen gehaltenen Vortrage ijt zu entnehmen, 
dab in Polen 58000 Kilometer befeſtigte und 
wa 300 000 Kilometer unbefeſtigte Straßen 
derhanden find. Die Dichte des Straßennetzes 
ar um Lande ſehr verſchieden; während in den 
N lichen. den ehemals deutſchen Gebieten, auf 
$ 0 Suadraitilometer 34 Kilometer befeſtigte 
nahen entfallen, jo entfallen in den Oſtgebie⸗ 
% auf die gleiche Fläche nur 4,4 Kilometer. 
a Durchſchnitt für Polen beträgt 15 Kilo⸗ 
eter befeſtigte Straßen auf 100 Quadratkilo⸗ 
Stier. Miel dh der Länge der vorhandenen 
Araßen ſteht Polen in der Reihenfolge der 
ropäifchen Staaten an 17. Stelle. Schlechtere 
Eusteverhältniſſe als in Polen beſtehen in 
I Uropa nur noch in Albanien, Litauen, Lett: 
880 Eſtland und Sowjetrußland. Von den 
hab 000 Kilometern befeſtigten Straßen in zen 
fie ben, wenn man von der Wo ewodſchaft Schle⸗ 
keit abfteht, nur etwa 11% Prozent eine neu: 
kitliche Decke. Das Verkehrsminiſterium hat 
| 7 7 Sechsjahresplan für den Stra⸗ 
1 en bau ue 5 in welchem Zeitraum 
8 60 Kilometer Straßen . werden und 
Pd neue Decke erhalten ſollen, und für deren 
an stellung die gejamte polniſche Produktion an 
Iſphalt und Teer verwendet werden würde. 


„Graf Jeppelin“ 
ſoll nach Poſen kommen? 
der diesjährigen Poſener Meſſe ſoll eine 
| gelen ee eingerichtet werden. 
| un inem Gerücht zufolge ſoll ſich auch Deutſchland 
05 beteiligen. „Graf Zeppelin“ werde an⸗ 
eblich nach Poſen kommen. 


ee 
Fü Sn9ötntenzer. 


ie en EEE 


. 


Vom 15. Februar ab darf auf 
derte und Schneehaſen nicht mehr gejagt 


f Die e e 
utunbeitsleſenfonde haben beſchloſſen, eine 
introlle der Arbeitsloſen vorzunehmen, die 

Feiſtungen des Arbeitsloſenfonds im Gebiet der 
aner age aft genießen. Dieſe Kon⸗ 

Mo lle wird rbeitsanſtalten und in den 

| Fan der 95 Arbeitsloſen daga ind In 

a r Feſtſtellung unberecht er Bezugs 
5 Unterjtüungsgeldern ſeitens der Arbeits: 

dien Dam. e ſalſcher Beſcheinigungen 

Arbeitsanſtalten werden die Schuldi⸗ 
har Rollrechtlihen wie auch ſtrafgerichtlichen 
ee gezogen. 

5 teens für Umſatzſteuerzahler. Auf 
Wund der Steuerordnun eee Zn ternehmer, 
ode b in Poſen und Bro mehrere Handels⸗ 

Bzügli nerbennternehmen e denz welche be⸗ 

glich der Umſatzſteuer im Steuerbezirk von 
a oder mehreren Finanzämtern 1 2 bei 
Une Steuerbehörde 3 n dab alle dieſe 


duchmen von einem Feine der 
Un beſteuert werden, in deſſen gi eines der 
| jebternehmen liegt. Dieje Erleichterung betrifft 


g nur Unternehmer, die vorſchriftsmäßige 
fiene ge füzren. Jntereſſenten haben beim 

ö inanzamt einen diesbezüglichen An⸗ 
he an ſtellen mit der Angabe aller Betriebe, 
des S e in Poſen oder in Bromberg beſitzen, und 
en von welchem fie beſteuert wer⸗ 


bnis einer Operna 1 25 Der „Kur⸗ 

re re vor 1 für pernbe] ucher 

So einen Leſern eine eigenartige Abſtim⸗ 

Yung eeranitaltet, Jeder Leſer konnte fih von 

81 8 Opern eine auswählen und 

a Stimme für fie abgeben. Von den insge⸗ 

man 725 abgegebenen Stimmen erhielten „Hoff⸗ 

10 en“ mit 112 Stimmen die 

10 ann folgen „Tosca“ mit 103 

kl Madame Butterfly“ mit 92 Stimmen. Die 

Hinte Anzahl fiel bemerkenswerterweiſe auf 
ets „Carmen“. 


»Bolniſche Geſetze und verordnungen 
in deutjcher Aeberſetzung“ 
bas der Lex ⸗Sp. z o. o., Poznan, 

f in Leſzezynſtiego 3 ſind die Ueberſetzun⸗ 

En 705 folgenden wichtigen Geſetzen er⸗ 


das . den . 
üben 9s vopſchriften und das Geſetz 
einn das Vergleichs verfahren. in 
tier Nummer, ferner die Ausfüh⸗ 
ik Ngsperordnung zum Zollrecht 
bie y Heft, Bezugspreis 3,50 zt, ſowie 

8 Ausführungsverordnun⸗ 
Win zu den einzelnen Steuergeſetzen 
458 den Ausführungsvorſchriften zur Steu⸗ 
Seordnung in einem beſonderen Heft, 
eder 00 zi. 
Ales, wird hierbei beſonders auf die in den 
* ansführungsverl riften zur Steuerordnung 
ix lüthaltenen Ueberſetzungen der Steuerformu⸗ 
ei hingewieſen, die für die Abgabe der 
gor tommenerklärungen der einzelnen Kate⸗ 
men von Steuer Ber ſehr wichtig find. 
x ie genannten Geſetze können als Hefte 
laufenden Sammlung „Polniſche Geſetze 
ſoſor Perordnungen in deutſcher Ueberſetzung“ 

Ir bezogen werden. 

55 gleichen Verlage wird in nächſter Zeit 
Broſchüre (Großoktavformat) erſcheinen, 
eine Sammlung aller Steuergeſetze 
| N nom en=, Gewerbe⸗, Grundſtücks⸗ und 
15 orlteuergejeh) nebſt ihren Ausführungs- 
5 riften mit der Steuerordnung und 
A en Ausführungsverordnung enthält. Der 
Ganepreis beträgt . 7,00 zl., in 
nzleinen gebunden 8 a. 


= Vor der Fertigſtellung des neuen Zepp 


© | Rriegstufticifies ‚Macon“, 


Berlin. Das Unglüd des amerikaniſchen 

das Be 
mit einem bemertenswert geringen Verluſt von 
Menſchenleben ‚abging, lenkt die Aufmerkſamkeit 
der Welt auf das neue deutſche Luftſchiff 
„23 129“, das kurz | vor der Vollendung ſteht 
und noch in dieſem Sommer ſeine erſten Flüge 
unternehmen ſoll. 

Wir ſind weit davon entfernt, die „Macon“⸗ 
Kataſtrophe als böſes Omen zu nehmen. Wir 
ſind im Gegenteil ſtolz darauf, daß wir bald 
wieder Gelegenheit haben werden, 


der Welt zu zeigen, daß der Vorſprung 
Deutſchlands auf dem Gebiet der Luſt⸗ 
ſchiffahrt nicht einzuholen iſt. 
die erſten großen Flüge des „Graf 
gelangen, ſprach die Welt von 
Inzwiſchen hat ſie ſich dies abge⸗ 
wöhnt. Zitieren wir den „Mancheſter 
Guardian“, der trotz ſeiner nicht gerade 
übertrieben deutſch⸗freundlichen Einſtellung die 
Leiſtung unſerer Jeppelinwerke wie folgt aner⸗ 
kennt: 

„Der „Graf Zeppelin“ iſt jetzt ſieben Jahre 
alt. Er hat den Atlantik nicht nur einmal oder 
zweimal, ſondern 71 mal überquert, das heißt 
öfter als mancher Ozeandampfer; der jahrelang 
im Dienſt geſtanden hat. Das Luftſchiff iſt zu⸗ 
ſammen mehr als 600 000 Meilen geflogen. Es 
hat ſeine Fahrten mit der Regelmäßigkeit eines 
Dampfers gemacht, es iſt fahrplanmäßig abge⸗ 
flogen und angekommen, gleich wie das Wetter 
war. Ein dutzendmal hat es Stürme von mehr 
als 80 Stundenmeilen Geſchwindigkeit über⸗ 
ſtanden, ein dutzendmal iſt es in einem Wetter 
geilogen, in dem die Flugzeuge auf der ſicheren 
Erde blieben und der Seedienſt eingeſtellt 
wurde. Die Welt kann nur mit Neid und Be⸗ 
wunderung auf ſolch einen Rekord ſchauen!“ 

Mit dem „LZ 129“ wird es nicht anders wer⸗ 
den. Das neue e ſteht unmittelbar vor 
ſeiner Vollendung. Ueber 230 Meter ſeines 
JJC. Ale ren find fertig, und nur wenig fehlt noch, 


Als 
Zeppelin“ 
„Glück“. 


Liſſa 


Hilfsaktion für die von der Trocken- 
heit betroffenen Landwirte 


k. Eine der wichtigſten Aeggir der Gegen⸗ 
wart in der Bekämpfung der Wirtſchaftsnot iſt 
die Angelegenheit der Trockenheit des ver⸗ 
gangenen Sommers, die beſonders fait das ganze 
Gebiet der Wojewodſchaft Poſen betroffen hat. 
Die von den ſtaatlichen Behörden bereits in 
Angriff genommenen Hilfsmaßnahmen ſind in⸗ 
folge der beſchränkten Mittel, die hierfür zur 
Verfügung ſtehen, natürlich nicht ausreichend. 
Es muß deshalb an die Opferwilligkeit der All⸗ 
gemeinheit appelliert werden. Zu dieſem 
Zwecke und um die Organiſation der uf maß⸗ 
nahmen in einen are Rahmen ellen, 
fand am ee reitagabend 15 Saale 
des hieſigen Rathauſes eine Organiſationsver⸗ 
3 des „Hilfskomitees für die von der 
rockenheit 1 Landwirte“ ſtatt, die 
vom hieſigen Staroſten, Herrn swiatkowfti, ein⸗ 
berufen war. Die Verfammlung eröffnete der 
Staroſt und gab nach einleitenden Na 
worten Sinn und Zweck der Verſammlun 
kannt, indem er den tatſächlichen Sachbeſtand 
der Schäden, die die Trockenheit verurſacht hatte, 
darſtellte. U. a. betonte der Staroſt, daß der 
Kreis Liſſa zu den am meiſten geſchädigten 
Kreiſen der Wojewobdſchaft gehört und daß hier 
in erſter Linie die Hilfsaktion einſetzen müſſe. 
Dieſe Hilfsaktion hat bereits der Kreisausſchuß 
Be indem er für den vorgenannten Zweck 
3 ſtiftete. Der Kreis Krotoſchin, der 
von der Dürre nicht betroffen worden iſt. ſoll 
ebenfalls hier helfend eingreifen. Als zweiter 
referierte der Vizeſtaroſt, Herr Krauſe, ein⸗ 
chend die Dürreſchäden in unſerem Kreiſe, wo» 
Bei er die prozentuale Belaſtung der einzelnen 
Gemeinden 9 1 f Anschließend entwickelte 
ſich eine lebhafte Ausſprache, in der Bürger⸗ 
8 Kowalſki, Dekan Steinmetz und andere 
Auf Meinung darlegten. Beſonders iſt in der 
sſprache darauf 1 ngewiejen worden, daß eine 
entſcheidende Hilfe der . LGEDOR nur durch 
Erteilung billiger Kredite und ebenſo 
1 . e aus den ſtaatlichen Wäl⸗ 
dern gebracht werden kunn. Zum Schluß wurde 
das engere Komitee gewählt, das als Vorſitzen⸗ 
den den Staroſten 9 ki, als Kaſſenführer 
Dir. Zielnik und als Schriftf führer Herrn Gie⸗ 
remek hat. Ferner find im engeren Komitee 
2 ie Vertreter der Stadt und des 


Nawitſch 

— Welage, 11 e Rawitſch. Die für 
ume den 15. ts. angeſetzte Hauptver⸗ 
ammlung war ee gut 815 Auch Frauen 
der Mitglieder waren anweſend. Herr Knappe 
als Vorſitzender begrüßte die Anweſenden, dar⸗ 
unter die Herren Geſchäftsführer Netz und Dipl. s 
Landwirt Wieſe. Die anweſenden Jungbauern 
ſtimmten ein Lied an, das von den Mitgliedern 
kräftig mitgeſungen wurde. Hierauf wurde das 
rotokoll von der 3 Verſammlung und die 
Jahresberichte vom Kaſſierer und Schriftführer 
verleſen. Darauf erſtattete > Knappe Be 
richt über die letzte Dele re Herr 
Netz beſprach verſchiedene age sfragen von all⸗ 
gemeinem Intereſſe, insbeſondere ermahnte er 
die Mitglieder zur rechtzeitigen Einreichun der 
Einkommenſteuererklärung, die bis ſpäteſtens 
28. 2. abgegeben ſein muß. Die neueſte Verord⸗ 
nung beſagt, daß Landwirte über 400 Morgen 
Beſig zur Selbſteinſchätzung verpflichtet ie — 
Die Anterſtützung der Nothilfe und baldige Ab⸗ 
gabe von Getreide uſw. wurden den Mita iedern 
warm empfohlen. Herr Netz bat, ſchnell und 
reichlich zu ſpenden. Ueber dense a 
wiſchen den Kreditanſtalten und der Akzept⸗ 
Gent in en mit den Schuldnern wurden 
aufklärende Erläuterungen gegeben. Hierauf 
hielt Herr Dipl.⸗Landwirt W ieſe einen lehr⸗ 


| 


bis die Gejamtlänge von 248 Metern erreicht 
iſt. Die letzten 15 bis 20 Meter haben es 
allerdings in ſich. Sie bilden das Schwanz⸗ 
ende, das das 1 mit Höhen⸗ und Seiten⸗ 
Feuer u tragen hat. Wieviel es gerade auf 
dieſen Teil des Sr Luſtſchifftörpere ankommt, hat 


das Unglück der Macon“ bewieſen, das 


| 
| 
| 
| 


| 


E 
| 


ller Vorausſicht nach von einer Havarie 
dee Nuberſlächen oder des Leitwerkes aus⸗ 


gegangen iſt. 


Wandert man heute durch das rieſige Gerippe 
des Zeppelins, ſo fühlt man ſich in einem unge⸗ 
heuren Gewirr von Streben und Ringen gefan⸗ 
gen, und man muß ſchon viel Phantaſie beſitzen, 
um ſich aus dieſem Skelett eine Vorſtellung von 
dem künftigen Luftſchiff zu machen. Manches 
allerdings iſt leicht erkennbar, ſo die Paſſagier⸗ 
räume, deren Wände beinahe fertig find, manche 
techniſche Anlagen wie die Ventilation, und 
namentlich der Bug des > der bereits 
mit Stoff bepannt wird. Von den Maſchinen⸗ 
gondeln, die ſpäter einmal die Dieſel⸗Antriebs⸗ 
motoren tragen ſollen, iſt allerdings noch nichts 
zu ſehen, nur der Fachmann erkennt mit geüb⸗ 
tem Auge im Gerippe des Luftſchiffes die Ver⸗ 
ſtärtungen, an denen die Motorengondeln auf⸗ 
gehängt werden. 

Das Arbeiten in der gewaltigen Montage⸗ 
halle iſt für die Arbeiter kein reines Vergnü⸗ 
gen, denn heizen läßt ſich der Baer Naum 
nicht. Aber alle ſind mit Begeiſterung jr 
Wert, und um jo größer wird ihr Eifer 
mehr das Schiff ſich ſeiner Vollendung nähert. 

tſchland iſt nach dem Abſturz des „Ma: 
m ge ſchon das einzige Land der Welt, 
das Luftſchiffe von großen Ausmaßen nicht nur 
bauen, ſondern auch mit minutiöſer Sicherheit 
meistern kann. „LZ 129“ wird dem deutſchen 
Ruhm auf dieſem Gebiet ein neues Blatt hin⸗ 
zufügen, und wir find ſtolz darauf, daß die an⸗ 
deren Länder darauf warten, was „LZ 129“ 
ihnen vormachen wird, bevor ſie ſelbſt ſich wie⸗ 
der an den Bau großer Luftſchiffe heranwagen. 


reichen Vortrag über „die Grundlagen der VVVVVVVVVVVVCFTC 
fütterung“. Die aufmerkſamen Zuhörer haben 
über Zuſammenſetzung und Mengen der Futter⸗ 
rationen viel Neues gehört. Nach Abſingen wei⸗ 
terer gemeinſamer Lieder wurde die wohlge⸗ 
lungene Hauptverſammlung geſchloſſen. 


Görchen 

— Stiſtungsſeſt des Geſelligkeitsvereins. 
Am Sonntag, 10. Februar, feierte der Geſel⸗ 
ligkeitsverein fein 14. Stiftungsfeſt. 
Trotz ſtarker Kälte war der Saal des Hotels 
Strolock bis auf den letzten Platz gefüllt. Das 
Programm war äußerſt reichhaltig. Begrüßung 
durch den Vorſitzenden, iedervorträge des 
Männerhors, zwei Theaterſtücke und Couplets 
füllten den Abend. Die Nollen ſowohl der Ein⸗ 
akter „Das erſte 5 wie „Das Klee⸗ 
blatt“ waren gut beſetzt und wurden flott ge⸗ 
ſpielt. Die Spieler wie auch die anderen Dar⸗ 
bietungen ernteten reichen Beifall. Gegen 23 Uhr 
trat der Tanz in ſeine Rechte, dem bis zum 
Morgen gehuldigt wurde. Das Feſt wird allen 
noch lange in froher Erinnerung ſein. 


Wollſtein 


* Gründung eines Kreisverbandes der Pferde⸗ 
züchter. Am Sonnabend, d. 23. Februar, vorm. 
107% ME findet in Wollſtein in der Staatl. 
Landwirtf ht ule die Gründung eines Kreis» 
verbandes der Pferdezüchter ſtatt. Alle Beſitzer 
werden dazu eingeladen, e die Bauern 
Jui Alte für a 5 ſieht 1 51 

ntereſſe für Pferdezucht be j 
darauf, daß 92 Milgfieber dieses Vereins an 
allen erat oe en, wie Ermäßigun ng des 
as uſw., teilhaben, wird eine zahlreiche 
Beteili 1 erwartet. Auch die ſchon bei Herrn 
von Wybranowſti⸗Obra gemeldeten Pferde⸗ 
beſitzer müſſen ſich aufs neue eintragen laſſen. 
Die Verhandlungen werden auch in deutſcher 
Sprache geführt. 

* Der Männer⸗Turnvereine veranſtaltet am 
Sonnabend, 23. heine im Saale des Schü 55 
aufes ſein diesfähriges Wintervergnügen. 
rogramm dieſes Feſtes ſieht im erſten Teile 
ebungen am Reck, Varren und fer der 
Männer: und Damenriege ſowie Freiübungen 
und on Damenreigen vor, dem fid) der zweite 
Teil, der Tanz, anſchließt. Es iſt an unehmen, 
daß der Beſu 17 des Feſtes ſehr ſtark Kin wird, 
da auch auswärti 5 ereine dazu eingeladen 
worden ſind. Auch aus der nahen Grenzſtadt 
Unruhſtadt in nean hat ſich bereits eine 
ade Be von annähernd 30 Perſonen ge⸗ 
t. urnverein iſt bemüht, den Gäſten 
und Teilnehmern einige recht fröhliche Stunden 
zu bereiten und feine ſportlichen Leiſtungen 
unter Beweis zu ſtellen. Die Vorbereitungen 
En re bereits ſeit längerer Zeit in vollem 


8 


t. Verlegung der Polizeiſtation. Die Polizei⸗ 
ſtation der Stadt Schroda iſt dieſer Tage, wie 
vorgeſehen, in das frühere Spritzenhaus der 
Schrodaer Feuerwehr an der Bergſtraße (jeht 
ul. Görna), das eigens zu die 55 wede ent⸗ 


e ausgebaut worden iſt, übergeſiedelt. 
Räume, welche die olizei a inne⸗ 
hatte, wurden dem Magiſtrat erfügung 
lischen Denn 


IR und werden von 
e eingenommen, jo daß damit die Sumer 
Kommunaitale von der Städtiſchen Sparkaſſe 


getrennt iſt. 

t. Neue Wöfts. Im weiteren Verlauf der 
Wahlen Femelndeverwalkungen im 
Fele Erd 1 wurden im Sinne der neuen 
Vorſchriften bezüglich der Selbſtverwaltung der 
Gemeinden rachttebende Wöts gewählt: Fer 
die Sammelgemeinde Santomiide el der 
bisherige Wöft und frühere Bürgermeilter, Herr 
Sronil ‚Baer Lukaſzewſki und als jein ertreter 
dert Ane für den Bezirk 0 
der Landwirt f Omejarzat aus Trzet 


. =» Pojener Tageblatt * 


(Deutſcheck) und als fein Vertreter der Land⸗ 
wirt Leon Knychalſki aus Strumiany; für die 
Sammelgemeinde Kleſzeozewo der bisheri e 
Wöjt, Herr Walenty Doda aus Kleſzezewo un 
als ſein Vertreter der Landwirt Franciszek Ra⸗ 
tajjfi aus Krzyzowniki. 


Krotoſchin 


+ Verband für wer und Gewerbe. Am 
Dienstag, dem 12. Mts., hielt die 8 
Ortsgruppe des e Gar Handel und 
werbe ihre diesjährige neralverjammlung 
ab. Der bisherige 5 wurde in ſeiner 
Geſamtheit wiedergewählt. Am Sonntag, dem 
24. Februar, abends 7 Uhr findet in den Räu⸗ 
men der Loge das traditionelle Winterfeſt der 
Ortsgruppe ſtatt. Das Programm ſieht Gaſt⸗ 
ſpiele der Poſener Studenten⸗Spielſchar ſowie 
humoriſtiſche und muſikaliſche Darbietun 
vor. Jeder, der einige frohe Stunden verle 
will, halte ſich dieſen Tag frei. 

Diebſtähle mehren ſich. Die Kartoffeln 
8 Me knapp zu werden, weshalb des öfteren 
die Mieten erbrochen und beſtohlen werden. 
Dem . Imyslony in Kobierno wurden 
etwa 6 Zentner aus der Miete entwendet. 
Auch Geflügel ſcheint wieder geſucht zu ſein. 
Dem Beſitzer 0 in Krotoſchin wurden 
15 Hühner 2 en. — Kohlendiebſtähle von 
Transportzügen ſind noch immer an der Tages⸗ 
ordnung. 


Ib Jugendſtunde. Im Anſchlu u an die am 
vergangenen Dienstag ſtattgefundene Sitzun 
der 5 . MEER Konarzewo verlammeh, 
ten ſich Mädel und Burſchen zu einer Ju > 
ſtunde. Jugendpfleger Sommerfeld erö 
dieſelbe mit einer kurzen Anf rache über Auf 
gaben und Ziele, worauf alte ſchöne 3 e 
und ⸗tänze folgten, ſo daß die Stunden wie im 
Fluge vergingen. Es wurde beſchloſſen, in 
nächſter Zeit wieder n um die 
Vorbereitungen für das am März geplante 
Wintervergnügen zu treffen. 


auge 


Dreizehufacher Branditifier, Im vergan 
genen Jahre brannten in der Ortſchaft Blütenau 
zum Teil elf und in dieſem 15 hre zwei Bauern⸗ 
gehöfte nieder. Wie die Anterſuchungen er 
gaben, war das Feuer in allen dreizehn Fällen 
auf dieſelbe Art und Weiſe angelegt worden, 
und zwar hatte der Brandſtifter entweder Bret⸗ 
ter von den Scheunen abgeriſſen oder aber die 


Scheunentore zur Seite gebogen. Die Dor 

wohner lebten in ſtändiger Feuersgefahr. Es 
trug ſich ſogar zu, daß es in einer Nacht an 
drei Stellen im Dorfe brannte, ſo daß die 


Feuerwehr nicht imſtande war, überall . 
zu bringen. erner kam es vor, daß ſich ein 
in der Scheune e Wanderer plõ 
lich von Flammen umgeben ſah, die Scheunentils 
nicht fand und nur mit ſchweren e 
vor dem Flammentode gerettet werden konnte 
Außer den Gebäuden und dem toten iſt auch 
viel lebendes Inventar umgekommen. In einem 
Briefe an den Dorſſchulzen hatte der Verbrecher 
gedroht, daß das ganze Dorf außer der 5 
in Flammen aufgehen werde. Ver 


m 
Brandſtiftung ſtand der g Dieb un Fon 


trüger Andrzej Janecki aus Blütenau. Die neu 
aufgenommenen Anterſuchungen Haben feine 
Schuld erwieſen. Der Branditifter wurde ins 
Gerichtsgefängnis gebracht, wo die gerechte 
Strafe ſeiner wartet. 

ü. Dreiſter Diebſtahl. Bei dem Pr 10 
pächter Lewandowſki in Ludziſko verübten 
her nicht ermittelte Täter einen dreiſten Dieß⸗ 
ſtahl, indem ſie 40 Zentner Erbſen unbemerkt 
vom Speicher ſchleppten, auf ein Laſtauto luden 
und damit in der Richtung nach Matwy ver⸗ 
ſchwanden. 


Pakoſch 

$ Ueberfall im Walde. Der Wald dei dem 
Gute Mielno war 885 Tage der auplat 
eines blutigen Ueberfalls, deſſen Opfer der 
1 Gutsarbeiter Kaczmarek wurde. Als 
ſich K. wie gewöhnlich morgens zu ſeiner Ar⸗ 
beitsſtelle begab, wurde er von dem 31jährigen 
Staniſſaw ozniak, der ihm aufgelauert hatte, 
mit dem Meſſer überfallen. Der Ueberſallene 
erlitt am Kopfe und am Körper ſchwere Ver⸗ 
letzungen und brach bewußtlos zuſammen. Die 
erſte Hilfe leiſtete ihm Dr. Jakubiak aus Pakoſch. 


—— 


Geleilte Meinung 
über das Urteil gegen haupimann 


Flemington. Die öffentliche Meinung iſt über 
das Todesurteil gegen Hauptmann zum mine 
deiten jehr geteilt. Anhänger von Hauptmann 
haben, wie erſt jetzt bekannt wird, nach der 
Urteilsverkündung verſchiedene Fenſterſcheiben 
des Gerichtsgebäudes eingeworfen. Der — 5 
teidiger Hauptmanns erklärte gegenüber za 
reichen Aeußerungen bekannter Perſsnbichrekten. 
die ſich gegen Hauptmann richteten, daß dag 
Urteil ſeiner Anſicht nach 


einen der . . K Juſtizirrtümer darſtelle, 
der je vorgekommen ſei. 


Die Geſchworenen hätten zahlreiche 8 
liche Tatſachen unberückſichtigt gelaſſe Die 
Verteidigung ſei gegenwärtig damit ae 
1 8. e e auszuarbeite 

die Schaffung eines auptmann⸗Be⸗ 
rufungsfonds“ ſei n die Wege geleitet 
worden, da die . gegenüber ed 
Staatsanwaltſchaft durch Geldmangel ſtark bes 
nachteiligt ſei. 


Siebzig Todesopfer auf den 
Somjetbahnen in ſechs Wochen 


Moskau. Nach den bisherigen amtlichen 
er be die Eiſenbahnkataſtro⸗ 
phen in der Sowjetunion in der Zeit vom 


1. Januar bis 15. Februar d. J. allein 70 Tote 
und über 100 Verletzte. Außerdem mußten 
zahlreiche Waggons und Lokomotiven aus dem 
Verkehr gezogen K Die Unterſuchung 
weiter ergeben, daß 70 v. H. der Kataſtrophen 
nur auf mangelnde Disziplin Nee uführen Beh 
zum Teil aber auch auf jeh 


Tod 
des Luftichiffkapitäns Flemming 


Am Freitag abend ijt der bekannte Zeppelin- 
Kapitän Hans Kurt Flemming nach einer 
Operation in Weingarten verſtorben. Flem⸗ 
ming war einer der älteſten Luftſchifführer. 
Als junger Marineoffizier war er im Jahre 
1916 zur Marineluftſchiffabteilung überge 3 
und wurde einer der erfolgreichſten Schüle 
Eckeners. Flemming wurde Kommandant von 
fünf Zeppelinen, ſeine Luftkreuzer waren oft 
über London. Nach dem Kriege wurde er Füh⸗ 
rer des Von N es afen und 
Berlin verkehrenden Lu hen es „Bodenjee“, 
Auch weiterhin blieb er Dr. Eckener treu, der 
ihn in Friedrichshafen als tüchtigen Mitarbeiter 
behielt. Er erlebte den Bau des Z. R. III, er 
erlebte den großen Sieg, den die Friedrichs⸗ 
hafener Werft mit der Meberführung des 2 
ſchen Luftſchiffes nach Amerika erfocht. Im 
Herbſt 1924 ging er als Führer der 3 
Inſtruktionsbeſaßzung für die ſpätere „ 
Angeles“ nach Amerika. Dann machte er die 
Fahrten des „Grafen Rildmeter mit. Er hat 
mehr als eine Million Kilometer in Zeppelinen 
zurückgelegt und war ein Mitkämpfer und Pio⸗ 
nier des Zeppelingedankens, dem er ſein ganzes 
Leben gewidmet hatte. 


— — 
Tremeſſen 


ü. Stadtverordnetenſitzung von der Oppoſition 
geſprengt. Unter dem Vorſitz des Bürgermeiſters 
Fengler fand im Saale der eig on der 
eine Stadtverordnetenſitzung ſtatt, an der auch 
der e tor Dobiti aus Mo⸗ 
gilnd teilnahm. Auf Antrag des Stadtv. Kwiat⸗ 
kowſti wurde der Punkt der Ta jesordnung, der 
die Eröffnung einer Milchküche für die Ar eits⸗ 
loſen des Berufsverbandes betraf, zuerſt behan⸗ 
delt. In der Debatte erklärte der 5 
daß der Herr Staroſt 3000 31. für die Arbeits- 
loſen bewilligt habe, die aber nicht zur Unter- 
haltung einer freien Küche, ſondern zur Auszah⸗ 
lung der Löhne für verſchiedene Arbeiten dienen 
würden, die mit dem Nachlaſſen des Froſtes auf⸗ 
genommen werden ſollen. 150 Arbeiter ſollen 

ei einem Wochenlohn von 5 Zu. Beſchäftigung 
erhalten. Es wurde beſchloſſen, dieſe Angelegen⸗ 
heit dem Ortskomitee zur Linderung der Ar⸗ 
beitsloſigkeit zu überweiſen. Alsdann a 
man zur Beratung des Budgets für 1935/36, das 
in Einnahme und Ausgabe 72000 31. beträgt. 
Es entwickelte ſich eine acharſe Diskuſſion. Die 
ſtark vertretene Oppoſition verlangte Verminde⸗ 
rung des Beamtenbudgets ſowie der Zahl der 
Bürokräfte. Obwohl der Selbſtverwaltungs⸗ 
inſpektor die erforderlichen Erklärungen und 
Auskünfte gegeben hatte, verließen plötzlich alle 
Stadtverordneten der Opp 9 den Saal, ſo 
daß die Verſammlung ußunfähig wurde. 
Nachdem Herr Dobſki Se Iten der Oppo⸗ 


ſition gerügt und erklärt bat e, da Ar; auch 
die Außſichtsbehörde mit dieſem Borfa NR) 
tigen werde, mußte die Sitzung geſchloſſen werden. 


Mogilno 


ü, Konkurrenzneid gegen eine deutſche Ge 
noſſenſchaft. Zur Zeit des politiſchen Ye 
ats hatte die hieſige . 

ft“, deren langjähriger Leiter Herr If 
Kraufe iſt, ihre Firma in 8 Spöl« 
dotelcha⸗ umbenannt. Dieſelbe Aufſchrift tra⸗ 
gen bis B heutigen Tage die Packpapiere für 
die er. Vor etwa drei Jahren ließ ſich 
nun je unjerer Stadt ein Herr Niewitecki 
nieder, der unter dem Namen „Mleczarnia 
Bolfta“ ein Konkurrenzunternehmen gründete. 
Immer wieder hat es deſſen Konkurrenzneid 
fertig bekommen, der deutſchen Senofienigait | & 
auf die verſchiedenſte Art und Weiſe zu 
So beanſtandete er letzthin auch jene po niſche 
Auch auf dem Bu ene und veran⸗ 
laßte eine Klage gegen Herrn Krauſe, der ſich 
nunmehr vor der Außenabteilung des Gneſener 
Bezirksgerichts zu verantworten hatte. Das 
Gericht erblickte jedoch keinen Verſtoß gegen das 
Eiche rel ſprach Herrn Krauſe von Schuld und 


Mrotſchen 


8 Freiſpruch im Wimpelzwiſchenfall. Vor 
der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts 
hatte ſich der Stadtkämmerer Stanislaw an — an 
aus 8 zu ne der am 6. 


tember v. 3 vom Rade dere e 

Gotthard Schmalz, der an der 3 Ben Helene, er⸗ 
lin—Warſchau teilnahm, Zen 
pel heruntergeriſſen n wurde deshalb 


vom Staroſtwo in 5 — Ottober wegen 
Ruheſtö rung G einer Geldſtrafe von 10 Zloty 
verurteilt. egen dieſes Urteil war vom Be⸗ 
klagten beim Bromberger Bezirksgericht Beru⸗ 
fung eingelegt worden. In ſeinem Berufungs⸗ 
ſchreiben führte der Ange leck u. a. an, daß er 
gerade durch das ungen dabe des Wimpels 
irgendwelchen Erregungen habe vorbeugen wol⸗ 
len. Den Wimpel habe er außerdem ſofort 
einem Poliziſten übergeben. Das Gericht hob 
nach kurzer Verhandlung die verhängte or 
jtrafe auf. In der a f wird des hi, 
daß eine Rufehötung Feng ung 

Hagemateria Frage komme. 


n⸗ 


Czarnikau / 


altes Zahlung von Kommunalſteuern in Natu⸗ 
ralien. Alle Rückſtände an Kommunalſteuern, 
die vor dem 1. Januar 1934 entſtanden ſind, 
können durch Lieferung von Materialien für 
Chauſſeen getilgt werden. Meldungen ſind an 
den Kreisausſchuß, Zimmer 4, zu richten. 


Neutomiſchel 


sb. Feſtnahme einer organiſierten Diebes⸗ 
bande. In den letzten Tagen hatten ſich in hie⸗ 
ſiger Gegend eine Reihe von Diebſtählen er⸗ 
eignet. Die Polizei iſt nun er gut organi⸗ 
ſierten Diebesbande auf die Spur gekommen, 
die ſich aus mehreren Berjonen zuſammenſetzt. 
Einige Mitglieder konnten bereits feſtgenommen 
werden. Weitere Verhaftungen n bevor. 


— 
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Verſammlung vom Vorſitzenden geſchloſſen. Im 
Anſchluß daran ſprach Herr Jugendp leger Som: 


| 


ag] 
en Stadtpräſidenten. 


Poſener Tageblatt 
Ball im Savoy 


Der schönste Ball des Karnevals 


In der Karnevalszeit sind die Bälle wohl das interessanteste Thema. Alle veranstalten 
Bälle, alle gehen zum Ball und sprechen von dem Erfolg dieses oder jenen Balles. Aber 
im Karneval 1935 spricht man in den vornehmen Kreisen nur von dem einen und einzigen, 
dem „Ball im Savoy“. Dieser Ball hat alle anderen in den Schatten gestellt. Denn man 
konnte wirklich auf keinem Ball so reiche Dekorationen, ein so hervorragendes Orchester 
(bestehend aus 60 Personen) unter Leitung des „Operettenkönigs“ Paul Abraham, so viel 
erstklassige Künstlerkräfte, so viele schöne Frauen und elegante Herren antreffen wie 
auf jenem berühmten, ‚Ball im Savoy“. 

Ihr denkt sicher, dass ein so grossartiger Ball nur für die Glücklichen veranstaltet 
wurde, die es sich erlauben können, im Kreise von Film- und Gesellschaftsgrössen wunder- 
bare Stunden zu verleben? O nein! „Der Bail im Savoy“ kann von jedem einzelnen besucht 
werden, und zwar nach Kauf einer Kinokarte. „Der Ball im Savoy“ ist nämlich die schönste 
Operette Paul Abrahams, des Schöpfers von „Victoria und ihr Husar“, „Die Blume von 
Hawai“ u. a. Der „Ball im Savoy“, der 2 Jahre lang auf den Bühnen Riesenerfolge hatte, 
ist endlich verfilmt worden, wir sehen Gitta Alpar (die beliebte Operettendiva Europas). 
Rosi Barsony, den Frauenliebling Hans Jaray und den reizenden Willy Stettner. Ausserdem 
zwei grosse Komiker: Felix Bressart und Otto Wallburg. 

Die grosse Premiere dieses schönsten Wiener Films findet schon morgen, Dienstag, im 
Lichtspieltheater „Storice“ statt. Also alle zum „Ball im Savoy“. Sie verleben zwei wunder- 

a a gen m 


bare Stunden! KK ³˙·—¹da EINER ON 04 ne eier | 212. 

el. Welage. Am vergangenen Dienstag fand er Su rg Bergeiienhe 
im Saale des Zentralhotels eine Verſammlung die beinverrenkenden Foxtrotts 
der Kreisgruppe der Welage unter Leitung des * 
Kreisgruppenvorſitzenden v. Klitzing ſtatt. Nach⸗ 
dem der Vorſitzende die Verſammlung eröffnet 
und die Erſchienenen 33 hatte, erteilte er 
Herrn Dr. Kluſak von der lage das Wort zu 
einem Vortrage 3 das Entſchuldungsgeſetz 
der Landwirtſchaft. Der Vortragende erläu⸗ 
terte in ſeinen 1% jtündigen — sführungen in 
klarer und en iſe die hier⸗ 
über erlaſſenen Geſetzesbeſti eee Am 
Schluſſe des Vortrages wurden noch viele Ein⸗ 
zelfragen geſtellt. 


Schokken 


dh, Wintervergnugen. Am 9. d. Mts. veran⸗ 
ſtaltet der Bauernverein Popowo⸗Koscielne ſein 
Suan es Wintervergnügen im Saale der 
Frau akubowſka in Sarbia. Von nah und fern 
waren meiſt junge Leute der Einladung des 
Bauernvereins in großer Anzahl gefolgt, ſo daß 
der Saal bald gefüllt war. Einige Geſangs⸗ 
vorträge eines Gaſtes aus Mur.⸗Goslin trugen 
viel zur Unterhaltung bei. 


Gneſen 


ew. Die nächſte abe findet 
am Mittwoch, 20. Februar, nachm. 6 Uhr in der 
Aula der Gewerbeſchule ſtatt. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht u. a. die der Fire ng über 
einen neuen Kontrakt mit der Firma Bacon, die 
Aufnahme eines Kredits zur Deckung von Bor: 
kriegsobligationsſchulden im Werte von 624.000 
und die Zuweiſung einer Dienſtwohnung⸗ 


olkstanz müſſe 
und Shimmys 


in Kameradſchaftsabenden zuſammenzukommen. 


Schubin 


Beamten des Poſtamtes haben ſich 
gen Arbeitsloſen in den Monaten Februar und 
beiden Monate 16,40 31. 
des Finanzamtes pa ie 


Jarotſchin 


am 20. 


tſchewo am 22. d. Mt 
Jarotſchin am 23. d. Mts 


pont Kino l 
Um den Mitropa-Borpokal 


Die Kämpfe um den Mitropa⸗Boxpokal neh⸗ 
men ihren Aartoang, Deutſchland konnte ſich 
bisher als einzige Nation ohne Verluſtpunkte 
5 ey Tabelle behaupten. Die Tſchechoſlowakei 

are A Te entſchloſſen, weiter an 
teilzunehmen und erſt nach 
8 des Pokals auszuſcheiden. Am 
8. März trifft in Breslau Deutſchlands Natio⸗ 
nalmannſchaft mit 
ſlowakei zuſammen. Die gegneriſche Staffel 
wird ſich vorausſichtlich aus folgenden Boxern 
zuſammenſetzen: Fiala, Kocman, Siegert, Kral, 
Hrubes, Vana, Havella und Durdis Anz 
ſchließend folgt dann die Begegnung Deutſch⸗ 
land—eſterreich in München. Die ſchwächſte 
Mannſchaft im Mitropa⸗Pokal, Oeſterreichs 


Inowroclam 
Theaterzug. Auf einer landeskundlich⸗turiſti⸗ 
been A ih der Vorſchlag gemacht wor⸗ 

einen Wechſelzug zwiſchen Edingen und 
Inowroclaw einzurichten, der zur Reklame für 
das Heilbad viel beitragen würde. Nach einem 
weiteren Vorſchlage ſoll, um den Bürgern der 
Stadt den 0 der Poſener Theater zu er⸗ 
möglichen, auch ein e nach Poſen in 


beſtrittenen 5 verloren, 
den Verkehr gebracht werden. 


land a nächſten n als Fa⸗ 
vorit al. Seer Durchführung des Kampfes 


Kempen wurde dem Gau Bayern übertragen. Voraus⸗ 
wg. Hilfsaktion. Der hieſige Staroft. Herr ug lagen i rag an „ 
„ hat eine Verſammlung einberufen, +? Tihehofiowater "Dein gegen Oeſterreich 


der 40 Vertreter der verſchiedenen Aemler 
285 Bevölkerungsſchichten teilnahmen. Es wurde 
ein Komitee gebildet, das ſich zur Aufgabe ge⸗ 


gen Deut] land anzutreten. Der 
bewerb rt nach der Begegnung 


und einmal 
Stand des 


den ungarn wie fol 
ellt hat, den im vorigen Jahre durch die Po gun 
Eracen gelt in Not geratenenen Landwirten zu N and 3 Kämpfe, Der 


ilfe zu kommen. 


mt 6 0, Tf 
Die Hilfsaktion ſoll vor 12 Punkte, lasset 5 5 1 


lowakei 5 ante e, 3 gew., ; Pkt., 
allem dem nördlichen Teile des Kreiſes, der am 8 
meiſten gelitten 1955 wie den Landgemeinden e Er 5 ien e . un ae 
Kobylagora, Doruchow, Schildberg, Grabow und en 2 un 8 i 43 iet ns 
teilweiſe anderen Gemeinden zugute kommen. f 8 265 eſterrel 3 Kü 
Zur Verteilung ſollen 90 Tonnen Roggen und lan! 15 88 Puutte menen e 
15 000 Zkoty Bargeld kommen. Der Ro un 


Geld ſoll 
nach der Ernte in zwei Raten, das d, das 
von der Bank Rolny geborgt wird, innerhalb 
zweier Jahre mit 3 . Yo zurüderftattet 
werden. Des weiteren will ſich das Komitee 
bei den Behörden für Steuererle Walze au ſo⸗ 
wie für Lieferung von billiger 

den Staatsforſten einſetzen. 


Raſchtow 


Siebenzig W. 
Dorpater Turnverein 
Siebzig Jahre beſteht jetzt der Deutſche Turn⸗ 


tag wurde durch ein glänzend gelungenes Schau⸗ 
turnen begangen, zu dem als freudig begrüßte 


Gäſte ke Riege des Rigaer Turnvereins, 
ke. 8 Am Montag, dem ie eine karte Riege des Riga N 


€ 
. f 
eine gut beſuchte Bauernverſammlung tt, an Lettland weilt 10 Nach e 
der auch die Jugendgruppe teilnahm. Der Vor⸗ and weilte, gekommen waren. Nach einem 
ſitzende, Herr Koller, eröffnete die Sitzung und Aufmarſch ſämtlicher Teilnehmer, voran das 
begrüßte die Erſchienenen insbeſondere Herrn | alte Banner des Dorpater Turnvereins, fand 
lom⸗Landwirt Zipſer⸗Poſen. Nachdem Herr zunächſt eine Begrüßung der Zuſchauer ſtatt, die 
92 äftsführer Witt den geſchäftlichen Teil, | bis auf den äußeren Winkel die Halle füllten. 
Ein ommenſteuererklärung uſw., erledigt hatte, 


Dann gab es faſt 3 Stunden lang ausgezeichnete 
Vorführungen, die einen ſchönen Beweis von 
der Leiſtungshöhe des deutſchen Turnens in den 
ehemals baltiſchen Staaten gaben. 


Statsrud Weitmeiſter 
Daß der Erfolg des Oeſterreichers 
Warte bei der Europameiſterſchaft nur ein 
ai allstreffer“ war, zeigte der Ausgang der 
e chaft im Einſchnellaufen in Oslo 


erhielt Herr Zipſer das Wort zu einem ſehr 
lehrreichen Vortrage über Wirtlhaftsringe n 
der kleinbäuerlichen gang ber Sen Der große 
wirtſchaftliche Niedergang der Betriebe, hervor⸗ 
—— = 10 die traur Marktlage und die 
Belaſtung, und der Mehrbedar für kultu⸗ 

zeile Zwecke erfordern einen engeren Zuſammen⸗ 
ſchluß der Landwirte in Wirtſchaftsringen zu 
eite i er Hilfe, Beratung und Belehrung. 
Weiter fil führte er aus, wie notwendig heute die 


Buchführung in jedem Bauernbetriebe iſt, da t weniger als fünf Norweger behaupteten 
en a ſchweren Zeiten jeder Groſchen in" in der 93 an der Spitze. 
175 verausgabt werden muß. ichael Stakrud wiederholte ſeinen vor fün 


aft weiſtlabd gen Ausführungen des ge⸗ dab hren an gleicher Stelle errungenen Sieg mi 


ätzten Redners wurden mit Beifall aufge⸗ der ausgezeichneten Durchſchnittsleiſtung von 
date und in einer a Aussprache noch 196,425 Punkten vor Ballangrud, Engneſtangen, 
gründlich beſprochen. m Schluß wurde über Haraldſen und Mathieſen. Erſt dann folgte 


den Stand der Kran enlaflenoe: cherung der 


in dem Finnen Waſenius der erſte Ausländer 
ländlichen Arbeiter verhandelt und darauf die 


r 8 Von den be⸗ 
teiligten Pan ben Ban Ra Willy Sandtner 
München) ſten. Er kam mit 208,487 
Punkten auf den 14 Platz, erreichte damit aber 
nicht ſeine bei den Meiſterſ aften in Garm 

Partenkirchen gezeigte Leiſtung von 206 J 1 


vor dem Europamei 


merjeld zur Jugend und wies darauf hin, daß 
Annechald der Jugendgruppe aus viel völkiſch⸗ 
kulturelle Arbeit zu leiſten ſei. Vor allen Din⸗ 


j 


das alte Volkslied, das gerade bei 
eit geraten ſei, 


ganz verdrängen. Es wurde beſchloſſen, öfters 


$ Selbſtbeſteuerung für die Arbeitsloſen. Die 
Feb die > 


8 ſelbſt beſteuert: ſie werden in jedem der 
für den Fonds ab⸗ 
liefern. Dieſem Bei piel ſind auch die Beamten 


gk. Die Gemeinderatswahlen ſind wie folgt 
angeſetzt: für 1 Gemeinden Kotlin und Zerköw 
d. für Pleſchen und Goluchöw 

am 21. d. Mis, für Neuſtadt a. W. und Jara⸗ 
ts. und für Czermin und 


mit den Vertretern der Tſchecho⸗ 


e hat bisher alle Re 2 4 5 


verein in Dorpat, der alten baltiſchen Univer⸗ 
ſitätsſtadt. Die Erinnerung an den Gründungs⸗ 


Punkten. Dagegen konnte Sames, 
16. Stelle mit 211,670 Punkten de 
Punktergebnis aus der Deutſchen Meiſter 
(214,816) nicht unerheblich verbeſſern. 


FJis⸗Rennen 
in der Hohen Tatra 


Die Jubiläumswettkämpfe des Internal 
nalen Skiverbandes im ſchmucken Gebir 
Tatra⸗Lomnitz wurden mit der viermal 10⸗ 
meter⸗Staffel eingeleitet. Finnland feierte h m 
einen glänzenden Sieg in der Geſamtzeit 9 
2:42:30 vor . in 2:43: 11 Schweden i. 
2:46:53 und Deutſchland in 2:50:34 Die deu 4 
Mannſchaft hatte ſich als die beſte in mitte 
europa erwiejen. 
Mit dem 18⸗Kilometer⸗Langlauf wurden „ 
Meiſterſchaften fortge en Deutſchland erwies * 
dabei wieder als beſte mitteleuropäiſche Nati 2 
und konnte, nachdem die erſten ſechs lätze von 
Nordländern belegt wurden, einen e renvollen 
Fi Platz durch Walter Motz errin je 
er ſolche „Kanonen“ wie Guſu⸗Finnland, 9 
Norwegen, Englund⸗Schweden und odo 
Norwegen hinter ſich laſſen konnte. Es fiegt 
der Finne Karpinen in der Zeit 1:27:50 vor den 
Norwegern Hagen und Hoffsbakten. In d 
Kombination belegte Hagen den erſten m 
vor Valonen⸗ et Er Were 
Roem-Norwegen, La Bi Hauſer⸗Oe 
reich, Berauer (HD N, 925 olen und 1 
rengen⸗Norwegen. Der offene Sprungtasf 
brachte den Sieg des Norwegers Birge 
vor den beiden Anderſen und dem b Czech 


Kilian wieder Weltmeifter 


Der deutſche Schlittenſport hat in St. Mo 
ritz wieder einen großen Triumph zu ver 
zeichnen. Hans Kilian mit ſeinen ab 
noſſen H. von Valta, Gruber und 
8 F. Schwarz konnte auch in 2 

Jahre wieder die Weltmeiſterſchaft im 2 
rerbob erringen und damit ſeinen Titel en 
folgreich verteidigen. 


Knapper de gegen Holland 


a 


endete mit einem 3: 2-Siege deutſchen 
Elf, die a dieſen ir, 3 n 


ide vor luß den rin 
en an Neger 


Freiballon⸗Meiſterſchaft 
in Sturmnacht abgeſagt 


Darmſtadt. Der Nationale Wettbewer 
um die Deutſche Freiballon⸗Meiſterſche, 0 
Darmſtadt 1935, zu dem ſich 20 bekannte B 
8 gemeldet hatten, iſt am ve 
um 2 Uhr morgens Ai t worden, da der 
furchtbare Sturm jr insgeſamt ah 
Ballone während des Gasfüllens von den 
Tauen losriß und ſie vom . we 
davontrieb. Bei dem Verſuch der 2 
und Schutzpolizei beſtehenden Mannſchaften 
die Ballone am Boden zu ha 

lückte der 34 Jahre 1 SA-Ma 


* 


5 Kuſocinſhis 
nach Italien J 
Am 3 der Olympiameiſter ü 


10 Kilometer, Januſz Rufoc at i, ga une, 
wartet aus Warſchau abgereift, einen 
olungsau enthalt nach St 


} 
1 


„ 
ien zu begeben. r Meiſterläufer hatte 
ſeinen Reiſeplan bis zum letzten Augenb 
Stillſchweigen bewahrt, ſo = weder jein 
Freunde noch die Sportbe örden darüber in il 
miert waren. Im milden Klima Italiens w 

Kuſocinſti ein regelmäßiges Lauftraining 1 


baten PA ſich bis zum Frühjahr in e ; 


orm bringen. Bekanntlich 
55 ein Leiden im Knie zu klagen, das 
gezwungen hat, mit ſeinem Training für 
Bi Zeit gan und, Nach einem Kurau 


be Ka 
5 | 

de 5 
Rahmen eine 
ji sehen. In 

en u 0 
iſe ver 


ematiſch betre 
önnen, e für evorſtehende Er 
ſaiſon, 8 allem aber für das Olympia 1 

5 Berlin vorzubereiten, auf dem er den il. 
in Amerika eroberten Titel verteidigen will. 


Pitat in Inowroclaw ele, f 


Im Rahmen des Mannſchaftskampfes „Wa 
und „Cuiavia“ erlitt Pilat eine Niederlag 
gegen Jozkowiak; 5 9 bereits in der e 1 

unde techniſch k — Maſichrzyeki 90 5 
gegen Lewandow ti nur ein nentj I 
„Warta“ gewann das Feſenſchaftstrefſen 11 170 
— . Kampf ein Waltoe“ 


| 


ö 
dienstag, 19. Februar 1935 


Die Umschuldungsaktion 
für die polnische Landwirtschaft 


/ Die Umschuldungsaktion. für die polnische 
sun dwirtschaft hat im Jahre 1934 einen an- 
Ak hlichen Umfang angenommen. Die polnische 
ih Ptbank hat 89 039 Konvertierungsverträge 
En 140 Mill. zt abgeschlossen. Bei den 
5 Nedsämtern wurden 251 000 Abkommen auf 

beste amt 102.7 Mill. 21 registriert. Die Lan- 
io, würtschaftspank hat Verträge über 31.7 Mil- 

en zi, die Bank Rolny solche auf 19.7 Mill. 

ER: die Zentralkasse der landwirtschaftlichen 

Konessenschaften auf 22.6 Mill. zt und die 
mmnunalsparkassen und Kreditgenossenschaf- 
Verträge über 13.6 Mill, zt abgeschlossen. 


Verwaltungsratssitzung der Polsisch- 
Französischen Eisenbahngesellschaft 


ein Paris findet am 23. Februar eine Ver- 
“ltungsratssitzung. der Polnisch-Französischen 
senbahngesellschaft statt, an der von pol- 
I nor Seite der Vizeminister im Finanzmini- 
. Alt um, Koc, der sich zurzeit in London auf- 

t, die beiden Vizeminister im Verkehrsmini- 
derum; Bobkowski und Piasecki, und Mini- 
urlaldirektor Baczyniski vom Finanzministe- 
zm teilnehmen werden. Der Verwaltungsrat 
ird sich u. a. mit dem bisherigen Ergebnis 
Betriebes der Bahn befassen, sowie die 


Bilanz für 1934 und den Voranschlag für 1935 
Prüfen. 


Die Bedeutung der polnischen Holzausfuhr 
für die polnische Handelsbilanz 


154 Steigerung der Holzausfuhr im Jahre 
tb gegenüber dem Vorjahre sowie die An- 
en des polnischen Konjunkturforschungs- 
his ituts über die Wertsteigerung der pol- 
nlschen Ausfuhr haben nach Ansicht der pol- 
doen Wirtschaftspresse die Bedeutung der 

lischen Holzausfuhr für die Handelsbilanz 
10 ens erneut dargetan. Der Wert der pol- 

Chen Holzausfuhr betrug im Jahre 1928 
I 1541 21. 1929 481.9 Mill. 21. 1930 348.2 Mill. 
4 2248 Mill. et, 1932 119.8 Mill. . 1933 
die Mill. zt und 1934 179.6 Mill, zt. Während 

Zunahme der polnischen Gesamtausfuhr 
Ho; ahre 1934 2% betrug, ist der Wert der 
or usfuhr um 12% gestiegen. Der Anteil des 
1 zes an der polnischen Gesamtausfuhr im 
Ire 1934 betrug 19% gegenüber 23% im 
batte 1928. Unter Berufung auf dieses Ver- 

{nis wird von den polnischen Fachkreisen 

ordert, dass die Regierung der polnischen 
Werzausführ ein besonderes Augenmerk zu- 

E. 


Der Stand der Straßen in Polen 


y ie in Polen überaus aktuelle Frage der 
yundesserung des Strassenwesens hat dazu 
Galchrt. dass, ähnlich der Liga für Luftschutz 
ol der Meeres- und Kolonialliga, zur Pro- 
„tierung des Strassenbaus in Polen eine 
dercassen-Liga“ ins Leben gerufen wurde, 
leben, Vorsitzender der Vizeminister im Ver- 
in PSministerium Bobkowski ist. Aus einem 
de Lemberg von Vizeminister Bobkowski über 
bal. Stand des Strassenwesens in Polen ge- 
5 tenen Vortrage ist zu entnehmen, dass in 
(len 58.000 km befestigte und etwa 300 000 km 
"befestigte Strassen vorhanden sind. Die 
ne te des Strassennetzes ist im Lande sehr 
eh. Chieden; während in den westlichen, den 
“mals deutschen Gebieten, auf 100 qkm 

in zem befestigte Strassen entfallen, entfallen 
1 en Ostgebieten auf die gleiche Fläche nur 
1 km. Der Durchschnitt für Polen beträgt 
den befestigte Strassen auf 100 qkm. Hin- 
stenlich der Länge der vorhandenen Strassen 
Sent Polen in der Reihenfolge der europäischen 
verten an 17. Stelle. Schlechtere Wege- 
nhältnisse als Polen bestehen in Europa nur 
un" in Albanien, Litauen, Lettland. Estland 
A Sowjetrussland. Von den 58000 km: be- 
vollgten Strassen in Polen haben, wenn man 
en der Wojewodschaft Schlesien absieht, nur 
ra 1% Prozent eine neuzeitliche Decke. Das 
in Kehrsministerium hat einen Sechsiahresplan 
den Strassenbau ausgearbeitet, in welchem 

veitraum 4760 kın Strassen ausgebaut werden 
eine neue Decke erhalten sollen und für 


deten Herstellung die gesamte polnische Pro- 
vinlon an Asphalt und Teer verwendet werden 
Würde. 


Polen setzt die Zollsätze für Kraftwagen 
um 75 Prozent herab 


am Zusammenhang mit dem Abschluss des 
pupisch-englischen Handelsvertrages sollen in 
en die Zollsätze für Kraftwagen bis zu 
des Liter Zylinderinhalt um 75 Prozent ee 
auf etet werden. Diese Zollermässigung sol 
en Wunsch der Engländer im neuen polnisch- 
sen Schon Händelsvertrag vereinbart worden 
N. Auf Grund der  Meistbegünstigungs- 
Ausc] dürften auch die Länder, die mit Polen 
Iudelsverträge abgeschlossen haben, die 
Beine Zollermässigung geniessen. Wie es 
im st wird die englische Kraftwageneinfuhr 
Yu Rahmen eines besonderen Kompensations- 
‚lrages erfolgen, doch 
rüber bekannt geworden. 


ömpensationshandelsgesellschaft in Gdingen 


Die polnische Gesellschaft für Kompen- 
h lonstandel, die zurzeit Zweigstellen in Lem. 
(e Losen und Danzig unterhält, beabsichtigt 
7, Mhächst auch in Gdingen eine Zweigstelle 
ay lichten. Dies ist um so bemerkenswerter, 
en in Gdingen erst vor kurzem eine eigene 
N A Bensationshandelsgesellschaft von Gdinge- 
ha, rmen errichtet wurde, Ausserdem unter- 
Sch. die polnische Kompensationshandelsgesel- 
w. ait Zweigstellen in Sofia und Belgrad, so- 
Au Vertretungen in Berlin und Bukarest. 

ch in Budapest soll eventuell 


tre eine Ver- 
tung eingerichtet werden. 


ist nichts Näheres 8 


Wirtſchaftszeitung des Poſener Tageblatts 


Stand der deutsch- polnischen 
Kompensations- Umsätze 


Erste Möglichkeit für Holzausfuhr 


Die in den letzten Tagen in der polnischen 
Presse genannten Ziffern über die bisherigen 
Umsätze im Rahmen des deutsch- polnischen 
Kompensationsabkommens erweisen sich als 
unrichtig. Bis 15. Februar, also in genau vier 
Monaten Laufzeit des Abkommens, war im 
Rahmen desselben eine polnische Ausfuhr nach 
Deutschland in Höbe von 9.8 Mill. zt eine deut- 
sche Ausiuhr nach Polen in Höhe von 2.5 Mill. 
Zloty getätigt worden. 

Eine Tagung der Vorstände der halbbehörd- 
lichen Holzausfuhrüberschüsse hat sich mit der 
Frage der Ausfuhr von Schnittholz nach 
Deutschland im Rahmen des deutsch-polnischen 
Kompensationsabkommens befasst. Mit der 
Begründugg, dass solche Schnittholz-Kompen- 
sationsausfuhren für den polnischen Exporteur 
auch jetzt noch ein bedeutendes Risiko dar- 
stellten, wurde erneut grundsätzlich beschlos- 


sen, von der Verteilung der Kompensations- 
ausfuhr-Holzkontingente vorläufig weiter ab- 
zusehen, Dagegen wurde der Vorstand des 
Schnittholz-Ausfuhrkomitees ermächtigt, aus- 
nebmsweise und in besonderen Fällen 
die Schnittholz-Kompensationsausfuhr nach 
Deutschland bis zum Werte von 1.0 Mill. 21 zu 
genehmigen, „wenn die volle Möglichkeit des 
Erhalts des Gegenwertes für das ausgeführte 
Holz gegeben ist“. Hierunter ist die Möglich- 
keit der sog. „gebundenen Kompensations- 
geschäfte“ zu verstehen, bei denen im Rahmen 
des Kompensationsabkommens bestimmte Aus- 
fuhrgeschäfte mit ganz bestimmten Einfuhr- 
geschäften im Wege unmittelbarer Abrechnung 
direkt verbunden werden. Für die Kompen- 
sationsausfuhr von Rundholz nach Deutschland 
dagegen ist von polnischer Seite auch weiter- 
hin noch keine Möglichkeit geschaffen worden. 


Etwas verbesserte Aussichten 
der kommenden Bausaison 


Die polnische Bauwirtschaft rechnet für die 
kommende Bausaison mit einer nicht sehr er- 
heblichen, aber doch einer gewissen Steige- 
rung der Investitionen im Bauwesen gegenüber 
dem Vorjahre, Während die gesamten Neu- 
Investitionen im Bauwesen für 1934 auf etwa 
320 Mill. zi veranschlagt werden, wird für 1935 
mit wenigstens 350 Mill. Zloty Neu-Investi- 
tionen gerechnet. ’ 

Von seiten der Staatsbanken und des Staates 
werden wieder 47 Mill. 21 Wohnbaukredite zur 
Verfügung gestellt werden, mit denen man 
einige 150 Mill. zt privater Baukapitalien, zu 
denen diese Kredite als Zuschuss gegeben wer- 
den, zu mobilisieren, hofft. Für das private 
Wohnbauwesen wird so mit Neu-Investitiönen 
in Höhe von mindestens 200 Mill. z gerechnet. 
Im Gegensatz zum Voriahre legt dabei der 
Staat in diesem Jahre grossen Wert auf die 
Inangriffnahme grösserer Wohnbauten auf den 
noch freien Bauplätzen im Zentrum der grösse- 
ren polnischen Städte und natürlich wieder 
vor allem Warschaus. Von den Gemeinden 
wird angesichts ihrer schwierigen finanziellen 
Lage keine nennenswerte neue Wohnbautätig- 
keit erwartet. 

Für Militärbauten stellt das Kriegsministe- 
rium 32.7 (Vorjahr: 27.3) Mill. zi zur Ver- 
fügung und der Militär-Quartierfonds weitere 
7.6 Mill. zi, wie bereits im vergangenen Jahre. 
Diese Gelder sollen fast ganz für Kasernen- 
bauten sowie für die Errichtung von Wohn- 
häusern für Offiziere und Unteroffiziere Ver- 
wendung finden. 


Die Staatlichen Arbeits- und Investitions- 
fonds stellen 1935 folgende Summen für In- 
vestitionen zur Verfügung: Strassen- und 
Wegebauten 30.9, Wasserbauten 9.6, Deich- 
bauten 3.9, Flussregulierung 4.4. Arbeiterwohn- 


hausbau 4.4, städtische und andere Investi- 
tionen 12.8 Mill. zl. Dagegen werden die dem 
Staatl. Strassenbaufonds verfügbaren 28.3 
Mill. zt ausschliesslich zur Abzahlung von Ver- 
pflichtungen des Fonds aus schon durchgeführ- 
ten Arbeiten und zur Deckung von Verwal- 
tungskosten verwendet werden müssen. 


Die Polnischen Staatsbahnen planen folgende 
Neuinvestitionen im Bauwesen: Zivilflugwesen 
3.6, Ausbau der neuen Eisenbahnlinien 3.4, 
Aufnahme des Baues völlig neuer Linien 8.0, 
Bahnhofsbau 21.4 Mill. zt, doch entfällt von 
diesem letzteren Betrage der weitaus grösste 
Teil auf die Elektrifizierung des Warschauer 
Hauptbahnhofes. Für den Hafenbau iu Gdingen 
wirft das Ministerium für Industrie und Handel 
für Neu-Investitionen nur 4.4 Mill. 21 aus, doch 
werden hier wieder grössere Arbeiten auf 
Kredit durchgeführt werden können. Post, 
Telegraph und Telephon endlich planen Bau- 
arbeiten für 3.3 (Vorjahr: 2.6) Mill. zf. 


Die Aussichten für eine ausländische Beteili- 
sung an der Durchführung dieser Bauarbeiten 
sind, soweit sie nicht schon teilweise gesichert 
ist (Italien, Schweiz und Deutschland im 
Strassenbau, England in der Elektrifizierung 
des Warschauer Bahnhofes, Frankreich im 
Gdingener Hafenbau) ausserordentlich gering. 
Aussichten auf Lieferungen bestehen so gut 
wie nicht. Natürlich werden die polnischen 
Behörden jedes grössere Sonderproiekt aus- 
ländischer Unternehmen für die Durchführung 
weiterer solcher Arbeiten, soweit es mit einem 
entsprechenden Kreditangebot verknüpft ist, 


gern in Erwägung ziehen, und bei teilweiser 


Barkreditgewährung sind sicherlich auch, wie 
das Beispiel dreier in England untergebrachter 
Lieferanleihen zeigt, grössere Lieferungen zu 
erhalten. 


Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 18. Februar 


5% Staatl. Konvert.-Anleibe . . 7.75 G 
8% Obligationen der Stadt Posen | 
OD ea a en 

8% Obligationen der Stadt Posen 
19297100 He Zi) Sr ee er 

376 Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges: Posen 

5% Obligationen 117 . 4 
Kreditbank (100 G.-zl! 7). 4845 6 


4% % Dollarbriefe der Pos. Landsch 
4%% Gold-Amortis.-Dollarbriefe der 
Pos. Landschaft 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
Bandschaft gene 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. ID _— 
4% % Zloty-Piandbriie . . 0. 49.00 
4% Prämien-Invest.-Anleihe * 


e 456.25 C 
Dir ee 98.00 G 
Bank Gukrownictwa . . 2 „2. „= 


Stimmung: fest. 


Warschauer Börse 
Warschau, 16. Februar 


Rentenmarkt. Die Gruppe der Privatpapiere 

war wenig lebhaft gefragt, den Gegenstand zu 
amtlichen Verhandlungen bildeten 5 Gattungen 
Piaändbriefe; die allgemeine Stimmung war 
etwas schwächer, 
Es notierten: 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie II) 54.35, 5proz. Staatl. Konvert.-Anl. 
6850, 7proz. Stabilisierungs-Anleihe 73.13 bis 
73.25--73.13-—73,50, 7proz. Pfandbriefe der 
Bank Rolny 83.25, 8Sproz. Pfandbriefe der Bank 
Rolny 94, 7proz. Pfandbriefe der Bank Gosp. 
Kral. II. Em, 83.25, 8proz. Pfandbriefe der Bank 
Gosp. Kraj. I. Em. 94, 7proz. Kommunal-Obli- 
gationen der Bank Gosp. Kraj. II. Em. 83.25, 
Sproz. Kommunal-Obligationen der Bank Gösp 
Kraj. I. Em. 94, 575 proz. L. Z. der Bank Gosp 
Krai. I. Em. 81, 5%proz. L. Z. der Bank Gosp 
Kral. II. VII. Em 81, 5%proz. Kommunal-Obli- 
gationen der Bank Gosp. Kral. I. Em. 81. 
5%proz. Kommunal-Obligationen der Bank 
Gosp. Kral. II.—III. und III. N Em. 81, 7proz 
Pfandbriefe der Tow. Kredyt. Przem. Polsk 
so, 4%proz. Pfandbriefe der Tow. Kredyt 
Ziemsk. Warschau 54.50, 7proz. Pfandbriefe 
dei Tow. Kredyt. Ziemsk. Warschau 1928 50.75. 
5proz. Pfandbriefe der Tow. Kredyt. der Stadt 
Warschau 1933 62.25, 5proz. Pfandbriefe der 
Tow. Kredyt. der Stadt Lodz 1933: 54.00, 


Aktien: Die Aktienbörse war wenig lebhaft 
gefragt, den Gegenstand zu offiziellen Ver- 
handlungen bildeten drei Gattungen Dividen- 
denpapiere, die Kurse unterlagen bedeutender 
Besserung. 


Bank Polski 99.50 99.75 99.50 (99.00), Lil- 
pop 9.35 (9.30), Starachowice 13.10 (13.10), 


Amtliche Devisenkurse 


16, 2 16 2. 15. 2. 115 2. 
e Geld Brief 
Amsterdam „ . 357.20 359.00] 357.05 358.85 
Berlin 2 » + 1211.60] 213.60] 211.60] 213.60 
Brüssel „ 123.81 123.93 123.29] 123.91 
e nagen 3 su —5 er — A 
ondon . „ „| 25.69! 26.95 25.70 25.96 
New York (Scheck) | 5.26%/,|5.32%/, 5.96% 5.32% 
51 * .. 4.86 35.03] 34.851 35.02 
Italien 8 x x 2 ; Na Br u ag 
c — En 2 
Stockholm 4 u — — 
Danzig „ „4172.4 173.27 172.40 173.26 
F 71.89 171.02] 171.88 


Tendenz: uneinheitlich 


Devisen: Auf der Geldbörse herrschte ver- 
änderliche Stimmung. 


Im Privathandel wurde gezahlt: Dollar 5.28, 
Golddollar 8,89—8.88%, Goldrubel 4.56--4.56%, 
Silberrubel 1.58--1.60, Tscherwonez 1.13—1.15. 


Amtlich nicht notierte Devisen: Kopenhagen 
115.30. Madrid 72.45, Montreal 5.28, Oslo 
129.70, Prag 22.12, Stockholm 133.10. 


1 Gramm Feingold = 5.9244 21. 


Danziger Börse 


Danzig, 16. Februar. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 3.0600—3.0660, London 1 Pfund 
Sterling 14.92—14.96, Berlin 100 Reichsmark 
122.50 — 123.04. Warschau 100 Zloty 57.80 bis 
7907 Zürich 100 Franken 99.10 99.30, Paris 
100 Pranken 20.19 20.23, Amsterdam 100 Gul- 
den 206.89 207.31. Brüssel 100 Belga 71.40 bis 
71.54, Prag 100 Kronen 12.81-12.84, Stock- 
holm 100 Kronen 76.90—77.06, Kopenhagen 100 
Kronen 66.60-66.74, Oslo 100 Kronen 74.90 bis 
75.06. — Banknoten: 100 Zloty 57.81-57.93. 


4pro2, (früher Sproz.) Danziger Hypotheken- 
Bank-Pfandbrieie. (Serie 1-0) 53.00 bzB. 


Ar. 41 


Die estländischen Butterlieferungen 
nach Deutschland 

Mit der Reichsstelle für Milcherzeugnisse ist 
eine Vereinbarung getroffen worden, wonach 
die estländischen Lieferungen auf Grund des 
im neuen Wirtschaftsabkommen mit Deutsch- 
land festgesetzten Jahreskontingents für Butter 
derart auf die einzelnen Monate verteilt wer- 
den. dass der saisonmässige Charakter der 
Buttererzeugung berücksichtigt wird. In der 
Sommermonaten sollen die monatlichen Liefe- 
rungen bis 9000 Fass und in den Winter- 
monaten. wenn die Produktion gering ist, 
ca. 3400 Fass betragen. Eine ähnliche: Ver- 
einbarung ist für die Verteilung des Eier- 
kontingents getroffen worden. Für die Finfuhr 
vou estländischem Schweinespeck hat Deutsch- 
land ein Jahreskontingent von 200 t und für 
die Einfuhr von Schweinefett ein solches von 
150 t zugestanden. 


rr ðV.wi e RR 
Märkte 


Getreide. Posen, 18. Februar. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty frei Statior 
Poznan, 


Umsätze: 
Roggen: 105 t 15.50 zt. 

' Richtpreise: 
Roggen a: 15.25—15.,50 
We ee 15.75—16.25 
Braugerste . „ 21.00-21.75 
Einheitsgerste «aa „% „ „% „ „ 19.75 — 20.00 
Sammelgerste „ „ » „ „„ 18.75— 19.27 
Hafer eee ee rg 15.00 —15. 1 
Roggenmehl (655%) „ 20.75—21.75 
Weizenmehi (65%) „ „ „ 24.00—24.5 
Roggenk lee „ 1060 —10.70 
Weizenkleie (mitte) „ „„ 9.75 — 10.27 
Weizenkleie (grob) , „ „ 10.50—11.0 
Gerstenkl elle . 10.25—1 1.75 
Winterraps «eu „„ „ „ „ „ 41.00-44.00 
Leinsamen „% 14.004700 
/ ee! 
Sommerwickeee „ „ 29.00—81.00 
Peluschken „nn. „ „ » 3000-32. 
Viktorlaerbsen „ „ 36.00-42.00 
Folgererbsen „„ „„ „„ „„ „ „„ „30.00 — 32.00 
Blaulupinen e 10.00 —10.50 
Celblup inen „ „13.00 —12.50 
Seradella.i. 23 45% 5 „ .  12.00—14.00 
Klee, rot, roh. x „ „ „ „ 130.00 140.00 
Klee, rot, 95-977 „ 155.00—165,00 
Klee, weiss. „„ „ „„ „ „ „ 80.00 110.00 
Klee. schwedisch ee er 220.00—240.00 
Klee, gelb, ohne Schalen, „ „ 70.00-80.00 
Wundklee a 375.00 95.00 
Timotbyklee, sa os 2 ss 60.00-70.00 
Kaygras’ , . 4% 2 0.0.9... 90.00—100.00 
Weizenstroh, lose „ 2.75—2.95 
Weizenstroh, gepresst , „ a » 3.35—3.55 
Roggenstroh, lose „„ „ 3.00—3.25 
Roggenstroh, gepresst, 3.50—3.75 
Haferstroh. lose 0» » 3.50.75 
Haferstroh, gepresst.. . 4.00—4.25 
Gerstenstroh, lose DEE 2.20—2.70 
Gerstenstroh, gepresst. „ „ » 3.10—3.30 
i a wit 7.00 —7.50 
Heu. gepresst. as 8 6 „„ 7.508. 00 
Netzeheu. lossse 68.008. 50 
Netzebeu, gepresst. . 8.50—9.00 
Lein kuchen . 18.00—18.25 
Raps kuchen „ „ „„ „ 13.00—13. 25 
Sonnenblumenkuchen .  19.00— 19.50 
Sojaschrot . a» a . 20.00—20.50 
Blauer Mohn t 34.00 —38.00 


Stimmung: ruhig. 

Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
1008 t, Weizen 402 t, Gerste 57.5 t, Hafer 120t, 
Roggenmehl 114 t, Weizenmehl 97.5 t, Rog- 
genkleie 263 t, Weizenkleie 175 t, Viktoria. 
erbsen 3 t, Raps 2.1 t, Peluschken 1.5 t. 
Wieken 3 t, Schwedenklee 0.25 t, Rotklee 
2.30 t, Leinsamen 15 t, blauer Mohn 21.4 t. 
Hanf 32.5 t, Stroh 32 t. 


Getreide. Bromberg, 16. Februar. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg. Umsätze: Roggen 315 t 15.50 21. 
Richtpreise: Roggen 15.25-15.50, Weizen 15.25 
bis 15.75, Braugerste 21.25—21.75, Einheits- 
gerste 18.5019, Sammelgerste 17.50—18 
Hafer 14.50—15, Roggenkleie 10--10.75, Wei- 
zenkleie grob 10.75-11.25, Weizenkleie feis 
und mittel 10.25-10.75, Gerstenkleie 11—12 
Winterraps 36—37, Winterrübsen 38--39, Lein- 
samen 43-45, Senf 38—42, Sommerwicken 29 
bis 31, Peluschken 29-—32, blauer Mohn 36 bis 
39, Felderbsen 28--32, Viktoriaerbsen 37—43, 
Folgererbsen 28--33, blaue Lupinen 9.75 bis 
10.50, gelbe Lupinen 11.50 — 12.50, Seradella 
11.50-13.50, Rotklee 100-120, Weissklee 7: 
bis 110, Schwedenklee 200-240, Gelbklee, ent- 
schält 68--80, Timothyklee 5565, engl, Ray: 
gras 80-110, Netzekartoffeln 2.50—3, Kartof- 
felflocken 11-—11.50, Leinkuchen 17.5018, 
Rapskuchen 13—13.50, Sonnenblumenkuchen 
17.50—18, Kokoskuchen 15—16, Sojaschrot 
20.50-—21, Netzeheu 8—9. Stimmung: ruhig. 
Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
655 t, Weizen 528 t, Hafer 45 t, Braugerste 
70 t, -Einheitsgerste 45 t, Roggenmehl 74 t, 
ER 156 t, Roggenkleie 132 t, Weizen- 
eie 3 


Getreide. Danzig, 16. Februar. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden, Weizen, 128 
Pfd., zum Konsum 10.10, Roggen, 120 Pid., zuı 
Ausfuhr 9.75, Roggen, 120 Pfd., zum Konsun 
9.75. Gerste, feine, zur Ausfuhr 12.75, Gerste, 
mittel, It. Muster 11.85-12.25, Gerste, 114/15 
Pfd. zur Ausfuhr 11.40, Gerste 110/11 Pid. zur 
Ausfuhr 11, Gerste 105/06 Pfid. zur Ausfuhr 
9.40 9.50, Hafer, zur Ausfuhr 7.80 — 10.10, Rog- 
genkleie 6.25. 6.50, Weizenkleie, grobe 6.75 bis 
7, Weizenkleie, Schale 7.257. 40. Zufuhr nach 
Danzig in Waggons: Weizen 11, Roggen 112. 
Gerste 36, Hafer 3, Hülsenfrüchte 7, Saaten 1 


Hauptſchriftleiter und verantwortlich für den 
geſamten redaktionellen Teil; Haus Mahatihed; 
für den Anzeigen⸗ und Neklameteil: Hans 

warzkopf. — Druck und Verlag: Concordia 
Sp. Akc., Drukarnia i wydawnictwo. Sämtlich 
m Voſen, Zwierzyntecla G. 
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MN: FRURJAHRSMESSE 1935 
Beginn 3. März 
M 60 Fahrpreisermässigung 
auf den deutschen Reichsbahnstrecken; 
33% auf den polnischen Strecken! 


Alle Auskünfte erteilt der Ehrenamtliche Vertreter 


für Grosspolen und Pommerellen 


OTTO MIX, Poznan, ul. Kantaka 6a. Tel. 2396. 


Brillen, Nineifer, Lorgnetten 
in großer Auswahl, genau optisch der Gesichtsform angepaßt, empfiehlt 


Carl Wolkowitz 
27 Grudnia 9 Biplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik im Jena 


Augenuntersuchungen mies mehrerer aut 


streng wissenschaftlieher Grundlage konstruierter Apparate 


kostenlos. 


Kantaka 6, II, Stock 


9—1 u. 3—6 Uhr. 
Tel. 51 88, 


Caie 
„Metropol“ 
27 Grudnia 15 
empfiehlt 


Prima Kaffee — Kuchen, 
Biere — Weine — Liköre 
Schnäpſe. Verſchiedene 
Imbiſſe. 
Ermäßigte Preiſe 


Radiokonzert bis früh⸗ 


; . morgens. 

Alles reißt sich um HELLA, 

Beyers neue, springlebendige Dentiche 

FRAUEN-ILLUSTRIERTE Privat⸗Schweſtern⸗ 
— . Station 


1 Heft für 50 gr, 
mit Schnittmuster 70 gr. 


| Kosmos-Buchhandlung 


Poznan, Zwierzyniecka 6 
(Vorderhaus. 


wierzyniecka 8, W. 7, 

rtenhaus, nimmt An⸗ 
meldungen entgegen für 
Säuglings⸗, Wochen⸗ u. 
Krankenpflege, kosme⸗ 
tiſche und Heilmaſſagen 
ſo wie Krankengymnaſtik. 
Letzteres im vorſchrifts⸗ 
mäßigen Turnſaal 


Aber ſchriſts wor fett) 2 20 Sroſchen 


Stellengeſuche yro Wort- un = 10 
Offertengebühr für diffeierte Anzeigen 60 


25 


Febr. 


Ab 26. Febr. 
befindet ſich 


mein 
Leinenhaus u. 
Waſchefabrit 


7 


teil 38 Tageblatt BET 
kohnt, Kleinanzeigen zu leſen > 
Continental 


ateni⸗Graepel⸗ 
he Siebe, Stary Rynek 76 Sieeibmaidinen  iir 
Baients-Grnepels || gegenäb. d. Hauptwache le az eee, 
Schüttlerbelag. — . 
Weben Bult . Perren⸗ Przygoiakl, Hampel ! u 
Obe 9 1 8 
Candwirtſchaftliche perhemden ne ee 
Zentralgenoſſenſchaft Sämtliche Büro⸗Artikel 
Spöldz. z ogr. odp. 
Poznan 


Anläßlich der billigen 
Gardinenwoche 
empfehlen wir zu er 
ſtaunlich niedrigen Prei- 
fen unfer reich verſehenes 
Lager in 
Cäufern, 


aus Seiden⸗Popeline 
Toile de Soie, Seiden · 
Marquiſette, Sport⸗ 
hemden, Nachthem⸗ 


Spezialabteilu är] den, Taghemden, Koff 
Mabel, von den || Winterhemden Leis. he 4111 
einfachſten bis zu den]] leider empfiehlt zu nur bei 
eleganteſten und allen ]] Fabrikpreiſen i großer . 
Capezierer⸗ und Deko⸗ Aus wahl K. Zeidler, Poznan, 
rationszubehör. Wäſchefabri! ulica Nowa 1. 
Michal Pieczynski ] J. Schubert . 
Poznan vor. Weber aup 
Stary Nynet MM. ene Treibriemen 
Tel. 2414. aus Ia Kamelhaar 
diescr diet für Per W 3 
er os ä 
und Großpolen. ul. Wroctawska 3. 8 * 


alle Arten 
Treibriemen 
Klingerit 
Packungen 
Putzwolle 


Parterre u. I. Stock. 


Beſonders günſti⸗ 
ge Einkäufe ſo wie 
der große Umſatz 
meines 1 

pe⸗ 


bei geringen 


Strümpfe 


in allen Farben und 1 3015 4 
n ſen ermöglichen es alle technischen 
eee 5 in nur Bedarfsartikel 
kaufen Sie gut und et en äußerst billig bei 
billig bei mir reich ſortiertes WOldemar Günter 


Landw. Masehinen-Bedaris- 
Artikel — Oele und Fette 
POE nan 
Sew. Mielzynskiego 6 
Tel. 52-25. 


Lager zu erfiaun- 
lich billigen Prei⸗ 
ſen abzugeben. 


Offert. unter 329 an die 


— 


Bedeutende deutſche Großdruckerei, deren Leiſtungs⸗ 
fähigkeit im In⸗ und Auslande ſeit Jahren anerkannt 
iſt, ſucht 


Berfreter für Polen 


in den Artikeln 


Schokolade⸗ 
und Konſerven⸗Etiketten. 


In Frage kommen nur ſolche Herren, die deutſch 
ſprechen, die Branche kennen und bei Schokolade⸗ und 


Konſervenfabriken beſtens eingeführt ſind. Referenzen % 


erbeten. Angebote unter 343 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Suche für 


* * 2 
vorzügliche Erzieherin 
geprüfte Heilgymnaſtin, ab Oſtern Stellung als Haus⸗ 
lehrerin oder Geſellſchafterin 

Irau von Oertzen, Pepowo, pow. Goſtyn. 


un = 


* 4 
Bienenhonig 
friſchen, dichten, garantiert echten, naturreinen, nähr- 
und heilträftigen ſenden wir gegen Nachnahme 
5 kg 7,80 zi, 5 kg 11,70 zl, 10 kg 22,80 zt, 15 kg 
35,50 zt, 20 kg 44,— zt einſchl. Blechdoſe u. Porto 
franko „Paſieka“ Trembowla Nr. 7/18 Makopolſta. 


Auf Wunſch erhalten unſere PT. Abnehmer kojten- 
los ein Rezept zur Herſtellung von Met. 


Steppdecken 


Ausstattungen 
n Beit- und Leibmäsche 


Wäschefabrik 


Leinenhaus 
Poznan 


DO F ul.Wroelawska 3. 
Zum smn 
Ü Ab 25. Februar d. Irs. 


Stary Rynek 76 (gegenüb. d. Hauptwache 


Werb 


für das 


„Foſener Tageblatt“ 


Q 
N Stellengesuche 2 


Kinderliebes, fleißiges 
aus mädchen 
mit Kochkenntniſſen ſucht 
Stellung. Off. unt. 337 


d. d. Seidit. d. Zeitung, 
Gärtnergehilfe 

21 8., ſucht Seellune in 

Handelsgärtnerei, beſch. 

Anſprüche. Off. unt. 339 

a. d. Seſchft. d. Zeitung. 


Sie konnten 
nicht 
zuſammen 
kommen! 


e e 
zucken n, er ein 
Mann, der eine 


r alle Hin e : Die 
Kleinanzeige im „Pol. Tagebl.“ unter der 
Rubrik „Seiratsmarkt“, Heiratsanzeigen 
vermitteln diskret, ſchnell und ſicher! 


2 A 
Vermietungen 2 


Billa 


oder 5- Zimmerwohnung 
zu vermieten. 


Wyſpianſtiego 23. 


Beſſeres 
Mädchen 


Wäſchebehandlg. (Glanz- 
ähen, er- 


auf gute Zeugniſſe zum 
15. März oder fpäter 
Stellung. Führe evtl. 

| 791 ſelbſtändig den Haus- 
a 


4 Zimmerwohnung 


mit Nebengelaß, in beſter 
Lage, zu vermieten. Gefl. 
> angabe unter 341 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


t. Off. m. Gehalts- zu kaufen geſucht. Off. 
Geſchſt. d. Ztg. erbeten. | diefer Zeitung. 


1 

4 

Nur noch wenige | 

9 22 

Tage 2 

2 N 

e 

2 N . | 

Billige- Bücher- Woche 

Benützen Sie die Gelegenheit und beachten Sie unser | 

Sonderangebot. ö 

| 

Sonderangebot. 1 

Schacht, Das Ende der Reparationen 9,90 21 | 

Fay, Der Ursprung des Weltkrieges. 800 Seiten. 0 

2 Bände, broschiert a e 0 
Schillers Werke. 2 Bandlvde e 

Schlipfs Handbuch der Landwirtschaft . . 2.20 „ R 

Böhme, Der Landwirtschaftslehrling 2,20 „ 

Mary Hahn, Illustriertes Kochbuch 4,40 „ 

Brehms Tierleben: Die Säugetiere. 3 Bände mit N 

175 Bildtafeln in 1 Bande. 740 Seiten . d— „ I 

Cooper, Lederstrumponlft ff e 
Jack London, Der Teufel von Fua tino 2,20 „ 

Jack London, Die Goldgräber am LVukon . 2,20 „ I 
Bölsche, Aus Urtagen der Tier wellllt. „„ 8,80 „ 
Warlitz, Sonne! Das lustigste Vortragsbuch ..... 2,65 „ 
Riviere, Französisch lernen — ein Genug 3 

Alexis, Die Hosen des Herrn von Bredow. . 2,45 „ 
Lernet-Holenia, Ljubas Zobel kart.. 880 

Proust, Die Herzogin v. Guermantes, 2 Bde. kart. 5,40 „ 

2 gut ausgestattete Jugendschriften: N 

Jogephine Siebe, Das Teddybucc g. 2,20 „ 


Rothmund, Die Bernstein perl 222,20 


Menge, Lat inisches Wörterbuch | 
statt 33,— zi nur 15,— 1 
Menge-Güthling, Griechisches 
Wörterbuch. .. statt 33,— 1 nur 15,— 2 | 
Hippel, Deutsches Ftratrecht statt 103,— zt nur 25,— zi | 
Eisen im Hochbau. Ein Taschenbuch 45 zi | 
Loeffelbeins Spritztechnik für jedermann 5,80 zi 


Landwirtschaftliche Schriften: | 
Jeder Band 1,— 21 | 
Dürrwaechter, Vererbungslehre und bäuerliche Tierzucht. | 
Debschutz, Tod den Fischfeinden. 
Raum, Die guten Wiesenpflanzen und ihre N 
Schoepf, Der Bauernwald und seine Bewirtsch 


Das ist nur eine kleine Auswahli!i 
Wir bieten Ihnen innen ment! 


Buchdiele der 


Kosmos-Buchhandlung | 
Poznan, Zwierzyniecka 6, Vorderhaus. 1 


Eine Anzeige höchſtens 80 worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


7 J 
9 Pachtungen 2 


Zu pachten geſucht 
Kirſchen-Obſtallee 
d. Obi Ä 

92 „eeufihufe- 


Grammophon i 

« Versehledenes » Platten, neueſte Berlin 
IN 24 Schlager. 1 
37 Grudnis 1. 


Ehrliches 
Mädchen ſucht Stellung. 
Kochkenntniſſe vorhanden 
Offert. unter 335 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Werkmeiſter 
28 F., ledig, Maſchinen⸗ 
Schloſſer, Dreher, Ma- 
ſchiniſten· und Ehauffeur- 
prüfung, gute Zeugniſſe, 
ſucht Stellung. Off. un 
358 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


W N) 
« Offene Stellen 2 


Radio 
Apparate, Netzanſchlu 


geräte ſowie ſämtliche Na 
Reparaturen führt aus H 
eheliches, fauberes Harald Schufter | Fa 


Alleinmädchen 
mit Kochkenntniſſen und 
guten Zeugniſſen für 
deutſch-jüdiſchen Haus- 
halt ab 1. rz geſucht. 
S. Pander, But (Wlep.) 


Etrſttlaſſi 
Aindergärtneein 


Poznan, sw. Wojcie 
Tel. 5183. 5 


balgen, Wagenpo 
rungen ſowie ſämt 


er wieder 
op aller A 
Se 
auf Grund erſchienen⸗ 
We ee 

nal⸗ ni N 
Per für die Men 
ne bei, 

r ſolcher Anzeigen ® 
Een belanet ing ewe 
wir in len 


1 
die cha 1 


zur I. Klasse kaufen 
Sie am besten in der 


Glückskollektur 
W. Billert 


Poznan, s. Marein 19 
Ziehungsbeginn 
19. Februar. 


dieſer Zeitung. . 


Erſtklaſſiges, beftemp- 
fohlenes 
Stubeumädchen 
a. Gut geſucht ab 1. März 
polniſche Sprache Be- 
dingung. Off. unter 347 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


a 
70 
| 


Suche zum 1. Mä 
für meinen Arzthaushalt 
fauberes 
Mädchen für alles 
mit guten Kochkenntn. 
Meldung nur mit guten 


Zeugniſſen v. 3—5 Uhr 
. on ER 
au ertru 
Pocztowa 5. Finne abe 
S Emmen 
N 2 e ae bei Seu gun; ſucht tũ 
1 Anzahlung von ! 21] Bauernmädel mit | 
Raffereine, deutſche 5 Erſilaſſige Ausfüh⸗ | mögen zwecks Heirat UM | 
Borerhündin rung. Niedrige Preiſe ee a } 


Langjährige Garantie 
Fabriklager Poznan 
ul. 27 d nia 15. 


Wi bzw. Ei 
Offet, unter 392 an 
Zeituns · 


unter 345 a. d. Geſchſt. 
f Geſchſt. diejer 


